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Cageszettimg für das werktätige Volk Kadens .
Ausgabe täglich mit Ausnahme Sonntags »mb der gesetzlichen
Abonnementspret - r ins Haus durch Träger zugeftellt , monatlich 70
dwrteljährltch Mk. 2.10. In der Erpedrtion und den Ablagen abgeholt, monatlsch60 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mt. 2.10, durch den Briefträgerins Hau» gebracht Ml . 2.52 vierteljährlich.

Reduktion und Expedition <
Luisenstrahe 24.

Telefon: «r . 128. — Postzeitungsliste: « r . »144.
Sprechstundender Redaktion: 12—1 Uhr mittag».

RedattionSschlutz : V, 10 Uhr vormittags.

serate r die einspaltige, kleine Zelle , »der deren Raum 20 Pfg ., Lokal -Inserat «
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten für nächste Rümmer vormittag» Vi ® Uhr . Größere Inserate müsse«
tag» zuvor, spätesten» 8 Uhr nachmittag», aufzegeben sein. — VeschästSstunde »
der Expedition: vormittag» */,8 —1 Uhr und nachmittag » von 2—1/*7 Uhr.
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Unsere heutige JSummer umfaßt mit

dem Unterbaltungeblatt 3 Blätter mit
gueammen 12 Beiten .

P«r Schacher um Kinderseelen.
Nachdem die nationalliberal « Drehscheibe sich für

einige Monate vom preußischen liberal -konserva¬
tiven Schulkomprorniß abgewendet, und unter deyl
^ ubel der Jungltberalen , die nicht alle werden,
achte ein wenig nach linke gedreht hatte , hat sie jetz
en Höhepunkt de» bürgerlichen Liberalismus be¬

reits überschritten und beginnt wieder nach rechte
hinüber zu pendeln. Die Kölnische Volkszeitung' iatte am letzten Mittwoch gemeldet , daß sich die

arteten de» berüchtigten KompromißantragS
ackenberg — die Konservativen, Freikonserva-

iven und Nationalliberalen — die für einige Zer
untereinander in Mißhelligkeiten geraten waren,nun wieder glücklich zusammengefunden hätten.
Dazu bemerkt die Nationalzettung in einer sichtlich
parteioffiziösen Auslassung ihres Donnerstag «
abendblatts :

Die im Morgenblatte wiedergegebeneMeldung
der Kölnischen Volkszeitung wird in Parkamen
tarischen Kreisen lediglich als ein — Fühler an¬
gesehen . Die Neugierde deS Zentrums wird sich
aber noch etwa» gedulden müssen .
Das Geschäft ist also noch nicht abgeschlossen,aber die Hehdebrandt , Zedlitz und

Hackenberg mogeln wieder glücklich mit
einander . Diesmal ist da» Zentrum vor die Türe
gesetzt worden und wartet ungeduldig , ob der Han¬del zustande kommt ; denn in dem Augenblick , in
dem der Nationalliberalismus daS Lokal verließe,
Will es sich selber den Junkern vorstellen und mrt
ihnen das Geschäft perfekt machen . Die Schulfeinde
haben also zwei Eisen im Feuer ; sie haben auf alle
Fälle in diesem preußischen Landtage eine sichere
Majorität .

Die Nationalliberalen verteidigen ihre Haltung
gen mit diesem Umstande; sie sagen, wenn die

chule nicht mit ihrer Hilfe reaktionär reformiert
Werde, so werde sie mit Hilfe des Z e n t r u m s nochreaktionärer reformiert werden. So beginnt die
Vorarbeit der preußischen LandtagSsesfionin diesem
Jahre der russischen Revolution und der gewaltigen
österreichischen Wahlrechtsbewegung damit , daß sichdie Landtagsparteien den Rang abzulaufen der
suchen in ihren reaktionären und volksfeindlichen
Bestrebungen.

Im Jahre der russischen Revolution und der
österreichischen Wahlrechtsbewegung feilschen die
tzdlen und geehrten Herren des Dreiklassenparla
ments um Millionen Kinderseelen, um Seelen der
grmen Volkskinder, als ob es sich um eine Herde

chafe oder um einen Sack Nüsse handelte. In den
onventikcln der adeligen Junker und der liberalen
ettbürger wird das Schicksal der preußischen Ar
iterkinder entschieden ! Und die Arbeiter eitern

hören nickts davon, wissen nichts davon, haben nicht
mitzureden ! Ihre „Neugierde" wird sich ebenso
wie die des Zentrums „ noch etwas gedulden

üssen.
"

. . . bi» zu dem Tage , an dem sie mit der
aust an die Türe schlagen werden!

Kirznliche ittrpmnn »der die
Pinn Pa| lKfj|t»tnin0tfltiM.

Mit Ausnahme der verlogenen ultramontan¬
christlich - antisemitischen Hetzpresse ist die ganze
bürgerliche Presse Wien» einig in der Anerkennung
her gewaltigen Demonstration der Wiener Arbeiter¬
schaft.

Die Zeit schreibt :
Auf der Straße unten eine Massendemonstration von

beispielloser Größe und musterhafter
< Disziplin — und oben im Parlamentssaal eine
, Ministerrede, die in unzweideutigster Wei '

e den Willen
der Regierung kundaibt, da» alte österreichische Kurien¬
system fallen zu lassen und das allgenieine, gleiche

! Wahlrecht einzuführen. Da» war das Bild des gest¬
rigen Tages . Unten eine lebendige Veranschaulichungder politischen Reife ; ener Massen ,

. denen bisher das volle Maß . bürgerlicher Rechte vor¬
enthalten blieb — und oben der feste Entschluß ,den Tatsachen de» modernen Gesellschaftslebens Rech¬
nung zu tragen und, den Fortschritten des VolkSgeiftes
entsprechend , auch die Volksvertretung auf neue Grund¬
lagen zu stellen . Zwischen dieser mächtigen Be¬
wegung der Massen und dem entschiedenen Zu¬
greifen der Staatsleuker stehen nun, wie eingeklemmt ,alle diejenigen, die teils aus Kastengeist , teils aus noch
kleinlicheren Bedenken und rückständigeren Motiven der
Reform widerstrebe« möchten . . .

In der Tat hat dies« riesige Manifestation einer
von dem gleichen Gedanken beseelten hunderttausend-
kopfigen Menge und ihre das äußere Bild der Stadt
so gründlich verändernden Begleiterscheinungeneinen
außerordentlich tiefen Eindruck hinter¬lassen . der vielleicht noch lange nachhalten wirdEinen in jedem Sinn guten Eindruck. Die ruhigewürdige Haltung der Masse » , ihre letorteLenkbarkeit und staunenswerte Beherrschung des tech¬nischen Apparates der Straßendemonstraiiou sind daserftculiche Zeichen eines Fortschritts, den Listen inden letzten Jahren errungen hat und der uns vielleich,mehr als irgend eine andere Erscheinung des öffent¬lichen Lebens zum Bewußtsein bringt , daß Wien wirk¬
lich in die Reihe der modernen europäischen Großstädteeingetreten ist . . .
Die Wiener Allgemeine Zeitung schreibt :

Das arbeitende Proletariat Oesterreichs hat gesterneinen Beweis seiner politischen Reife abgelegt,wie er nicht besser und eindringlicher durch laute Reden ,durch große Meetings und durch die in unseren Zeitenso beliebten geräuschvolle » Kundgebungen hätte erbrachtwerden können . Hunderttausende von Arbeitern zogenin andachtsvoller Ruhe vor dem Parlanient vorüberund ließeiz einfach ihre Zahl als das einzige Argumentfür die Rotwendigkett der Verwirklichung der großen

politischen Idee sprechen, di« in diesen Monaten die
politische Tagesordnung Oesterreichs beherrscht . Man
mag ivelchen Standpuntt immer dem Programm der
sozialdemokratischen Partei gegenüber einnehmen , auchder erbittertste Feind dieser Partei wird «ur mit
größter Ehrerbietung und Anerkennung
des gestrigen Tages gedenken , an dem die Lrbeiter-
bataillone von Wien vor dem Hause der Volksver¬
tretung aufmarschierten. In lautloser Ruhr und mit
ernster Würde zog der gewaltige Menschenstrom vor¬
über ; man hatte sich damll begnügt, die Müglieder
der Deputation im Hause selbst sprechen zu lasten , im
übrigen verließ man sich ganz auf die Macht des
Schweigen» . . .
Das Wiener Deutsche Tagblatt sagt:

Die sozialdemokrattsche Partei hat gestern Vormittag
eine Monstredemonstration für das allgemeine, gleicheund direkte Wahlrecht veranstaltet . Eine derart große
Manisestatton hat die Stadt noch nicht gesehen. Sie
bauerte fünf Stunden , verlief in vollster Ruhe , ohne
Ruf, ohne Sang und prägt « dem Stadtbild ihren
Charakter auf.
Das Neue Wiener Journal schildert da» Bild

folgendermaßen:
I » außerordentlich imposanter Weise vollzog sich

gestern in Wien die Straßendemonstration der So¬
zialisten für da» allgemeine, gleiche und dirette Wahl¬
recht. Die Ringstraße zwischen Schwarzenbergplatzund
Schottentor, wo die Riesenmaste der Demonsttanten
wieder nach verschiedenen Richtungen auseinanderfloß,bot ein Schauspiel, da » in ähnlicher Groß¬
artigkeit noch nicht in Wien , vielleicht
überhaupt noch nicht zu seben war . Es
handell sich nicht allein um die Zahl der Teilnehmer,
die mit zweimalhunderttausend wahrscheinlich zu tief
gegriffen ist ; das Ueberraschende , Ver¬
blüffende , Unglaubliche war die Art , in
der sich die Defilierung der enormen Bolksmasten
vollzog .

In unbarmherziger Monotonie entwickell sich diese
Symphonie* des Schweigens. Abgezirkelt ist die Be¬
wegung, man möchte an ein Uhrwerk glauben, das sie
treibt ; dieses Rot wirkt nicht grell und nicht aufteizend,es wirtt düster , fast schwarz in dieser ruhigen, erstarrten
Menge. Und doch wünschte man kein lautes Wort,
keinen schrillen Ruf, keinen Sang und kein rohes Wort.
So nur wird dieser Gigantenzug zur Majestät des
Volkes , das nach dem Gesetz der geordneten Masten
alle Gewalt niederzwingt , alle Läden schließt,einen Feiertag der Welt dikttert und in Speichen
aller Räder greift , wett sei« furchtbarer Arm es
will . . . Niemals noch, so lauge die Welt besteht ,
ist ein solcher Zug in solcher Ordnung gesehen
worden . Da » zwingt auch die Spöttischen nieder und
sie starren hinab, hypnotisiert von den Menschrnwogen ,
die an ihnen vorbeiziehen, die die Fahnen schwenken
und sich im Fernen verlieren, um neuen Tausenden
Platz zu machen . . .
Die Christlichsozialen fühlen sich sehr enttäuscht

darüber , daß die Wiener Sozialdemokratte rund
eine Viertel Million Kämpfer für das all¬
gemeine , gleiche, dirette und geheime Wahlrecht auf
die Straße stellte . Wenn diese Staffen erst einmal
das Wahlrecht haben, ftir welches sie so imponierend
zu demonstrieren verstanden, dann sind die Tage
der Herrschaft der „christlichen" Demagogen in Wien
gezählt.

Badische Politik .
Ei « Rückzug , keine Kapitulation .

Endlich ist der angekündigte Erlaß des Militär -
vereinSverbandsprästdiums erschienen . Die Zurück-
nähme des viel angefochtenen Ukases ist nicht er
olgt . Der neueste Erlaß ist lediglich eine dem Protestaus den Reihen der Nationalliberalen angepaßte

Interpretation des früheren Erlasses. Nacheiner längeren Einleitung , in welcher gesagt wird,
-raß die Militärvereine ihre Mtglieder nur in den
Kreisen suchen , die eine staatserhaltende Gesinnung
bekunden , weshalb der Verband der Militärvereine
naturgemäß Gegner der Sozialdemokratte sei,
heißt es :

Der in unserer Bekanntmachung vom 18. Oktober
d. I . gebrauchte starke Ausdruck »Heuchler "
sollte nur auf solche Mitglieder Anwendung
finden , welche trotz ihrer sozialdemokratischen
Gesinnung unterlassen haben, ihre Zugehörigkeit
zur Sozialdemokratie zu bekennen , und daher gegen
Pflicht und Gewiffen im Verbände geblieben sind.
Wir haben diese Warnung für nötig gehalten, weil
wir andererseits das Wahlgeheimnis stets unbedingt
geachtet haben und niemals den Versuch machen wer¬
den, in dasselbe einzudringen.

T er gegen uns erhobene Vorwurf , es sei eine »Maß¬
regelung" gegen diejenigen Kameraden in Aussicht ge¬nommen, die zur Wahl eines sozialdemokrati¬
schen Kandidaten aujgefordert haben, ist unbe¬
gründet . Wir halte» ein weiteres Vorgehen nur
gegen solche Kameraden für gerechtfertigt,die in W a h l a u f r ufen die ihnen bekannteStellungdes Verbandspräsidiums öffentlich bekämpft
und damit ihre Vereinskameraden zum Wider¬
stand gegen das Präsidium öffentlich a u f g e f o r -
dort haben. ES liegt übrigens nur « iu ein¬
ziger Fall dieser Art vor, bei dessen Erledigungdie durch den Wahlkamps hervorgerufene Erregungund sonstige Umstände gebührend berückstchttgt werden
müssen.

Im übrigen achtet selbstredend die Verbandsleitung
grundsätzlich die staatsbürgerlichen Rechte der Mit¬
glieder des Verbandes und somit auch die Wahlfreiheit.Der Verband kennt keine Parteipolitik und darum
konnte auf die von dieser ausgehenden besonderen Er¬
wägungen bei der Fassung und Auslegung unserer
Satzungen keine Rücksicht genommen werde«.

Wenn Berbandskameraden aber glauben, unsere
Auslegung der Satzungen in irgend welcher Weise be¬
anstanden zu müssen, so ist ihnen Gelegenhett gegeben ,eine Aussprache hierüber in unseren satzung- gemäßen
Versammlungen herbeizuführen.

Das Präsidium.
Dieser Rückzug ist etwas kläglich ausgefallen.Er verrät gar zu deutlich das Bestreben, Oel aufdie brandenden Wogen der Militürvereins . revolte"

zu gießen . Die Konsequenz , di« in den:
rüheren Ufas so stolz zur Schau getragen wurde,hat daS Präsidium des Militärvereinsverbandes

jetzt aufgegeben. Man hat der nattonalliberalen
Protestlerer für den Augenblick Rechnung getragen.Das Präsidium der Mlitärvereme hat mtt seiner
neuesten Erklärung den , wenn auch nicht vollstän¬
digen, Bankerott seine» vor den Wahlen vertretenen
Standpunttes proklamiert. Der mWärische Kom>
mando- und Kastengeist läßt sich eben nicht aufdas bürgerliche Leben übertragen .

Parteipolitik will das Präsidium nichttreiben, es bestätigt aber gleich hinterher , die Mit¬
gliedschaft zum Militärverein schließe eine sozial¬
demokratische Gesinnung aus . Wo bleibt da die
Logik ? Im großen und ganzen bleibt also in den
Militärvereinen alles beim alten . Daß die
nattonalliberale Presse sich mit dieser Erklärung
zufrieden gibt, beweist , daß es den Nattonalliberalen
ernstlich gar nicht darum zu tun war , aus dem
ersten Ukas die logischenKonsequenzen zu ziehen . Wenn
später das Militärvereinsverbandspräsidium wieder
einmal einen polittschen Ukas veröffentlicht, der den
Nationalliberalen Wahldienste leistet , so finden sie
darin keine Beschränkung der staatsbürgerlichen
Freiheit. Nur diesmal war ihnen die Militär -
vereins. polittk " unbequem.

Die Eröffnung des Landtags .
Der Umbau des Ständehauses ist in den letzten

Tagen so rasch gefördert worden, daß der Zu -
sammentrstt der Landstände möglich geworden ist.
Wie der S t r a ß b . P o st mitgeteilt wird, ist die
Eröffnung des Landtags auf den 12. D e z e m b e r
geplant .

Wie lange wird wohl der Unfug noch dauern ,
aß das badische Publikum seine Wißbegie
ber derlei Dinge aus einer e l s ä s s i s ch e
eitung schöpfen muß ? Kann denn die Karlsruhe !
ettung, das offizielle Organ der Regierung , nich!
benso rasch von den Beschlüssen der Regierury
nterrichtet werden, als die Straßb . Post ? Even
ell kann man ja die letztere Zeitung zum badi-

chen Regierungsorgan machen , man spart dann
wenigstens die Kosten für den Chefredakteur der
Karlsruher Zeitung, der seine Kräfte dann aus¬
schließlich seiner Südd . Reichskorrespondenz widmen
kann , aus der die Karlsruher Ztg . bekanntlich mü
Leitartikeln gespeist wird'.

I « die 1. Kammer
wurden vom Großherzog berufen : Der frühere
Reichstagsabgeordnete

' Dr . BLrklin , der Pra -
iident des Karlsruher Landgerichts D o r n e r ,
sowie die bisherigen Mtglieder der Kammer , die
Geheimräte L e w a l d und Hansell und die
Kommerzienräte Reiß - Mannheim und Sanders -
Lahr.

Präsident der 1 . Kammer wird Prinz Karl ,
erster Vizepräsident Graf B o d m a n n , zweiter
Vizepräsident Dr . Bürklin .

Es bleibt dabei.
Man schreibt uns aus Ettlingen : Das hiesige

Wahlkomitee der Zentrumspartei erläßt im Lands¬
mann eine Erklärung , in welcher bestritten wird,
daß das Zentrumswahlkomitee die Sozialdemo¬
kraten vor der Landtagsstichwahl um Hilfe anging .
Der ausgesandte „Kundschafter" des Zentrums -
wahlkomitees, ein Bruder des sozialdemokratischen
Wahlvereinsvorstandes , wie der Landsmann so
schön bemerkte , war ja gar nicht Mitglied dieser
Korporation . In unserem Bericht hieß es aber
ausdrücklich , daß Mitglieder des Wahl¬
komitees diesen Schritt unternahmen . Mt den :
betr . Herrn wurde dann auch gar nicht weiter über
die Sache gesprochen, wohl aber mit wirklichen ,
führenden Mitgliedern des Zen -
trumswahlkomitees . Die Annahme einer
privaten „Forschung " und Aussprache
ist somit vollständig hinfällig . Vielleicht
erinnern sich die betr . Herren noch daran , was sie
als eventuelle Gegenleistung ver¬
sprochen haben . Und hiervon will das
Komitee nichts gewußt haben? Nur bei der Wahr¬
heit bleiben, Wenns auch schwer fällt !

Als pädagogische Taktlosigkeit,
die er niemals begangen habe , bezeichnete der
katholische Pfarrer und Distriktsschulinspektor
Strähuber in Miesbach (Bayern ) daS, was Geistl.Rat Wacker dem katholischen Klerus in Baden
durch Zirkular quasi zur Pflicht gemacht hat . Der
genannte katholische Geistliche schreibt den Münch.
Neuesten Nachrichten :

„In meinem Prozesse gegen den hiesigen
Schlierachboten, über den Ihr Korrespondent in
Nr . 550 einen im ganzen objektiv gehaltenen Be¬
richt brachte , hat der Zeuge Rippl hier deponiert ,
„daß ich in der Mädchenschule Miesbach
vor den Neuesten Nachrichten als einem gefähr¬
lichen Blatte gewarnt habe "

. Um unliebsamen
Erörterungen , Berichtigungen rc. vorzubeugen,
möchte ich Sie versichern , daß ich eine solche
pädagogische Taktlosigkeit niemals
begangen habe. Niemals habe ich in der Schule— und auch nicht von der Kanzel —
ein Blatt empfohlen oder vor demselben gewarnt
und müßte es stets auf das entschiedenste verur¬
teilen, wenn irgend ein Untergebener die Politik
in die Schule hineintragen würde. Herr Seiler
Rippl wird sich erklären müssen . Wenn er bei
seiner Aussage stehen bleibt, bin ich es meiner
Stellung schuldig , gegen ihn klagend vorzugehen,
so ungern ich auch Pfarrkinder vor den Richter
zittere.

"
In Baden wird der katholische Klerus zu solchen

pädagogischen Taktlosigkeiten förmlich verpflichtetund die Geistlichen , die sich dieser Verpflichtung
nicht unterwerfen , kommen auf die Liste der „Ver¬
dächtigen "

. Ein kath»lischer Geistlicher, der sich
nicht »um ZentrumSagitator hergibt und die Kanzel
nicht zur Propaganda für die ultramontane Presse

mißbraucht , gilt nach den Begriffen unserer
badischen Zentrümler zum mindesten als halberVerräter an den Jntereffen der katholischen Kirche .

Deutliches Reich*
Eine schwarze Invasion

steht bevor ; wie die Nattonalzeitung mttteilt , hat
die Regierung die Errichtung von sieben neuen
Klöstern im Bistum Metz bewilligt.

Das schwarze Nachtgevögel , daS man in Frank¬
reich zum Lande hinausjagt , heißt die „prote¬
stantische" deutsche Regierung in diesen Tagen deS
Zentrumskurses mit offenen Armen willkommen.

Der Wuchertarif und die Landwirtschaft .
Unser Ludwigshafener Bruderblatt berichtet : Für

die Bauersleute in Katzweiler (Pfalz ) haben dietntterartikel seit Januar 1905 bis jetzt folgende
teigerung erfahren :

Gerstenfuttermehlper dz früher 11V« jetzt 13 V2 Mk.
Weizenraden „ „ » 61/

*
„ 9 1/, »

Weizendunst „ , 117* * 137* »Kornkleien 47« 6
Verbraucht werden dort jährlich 100 WaggoirS

(zu 200 Zentner) . Es ergibt sich also bis jetzt schon
für die eine Gemeinde eine Mehrausgabe an
Futterarttkeln allein von zirka 50 000 Mk .

So „ Hilst " man den Leinen Landwirten . . . .
Eine verkrachte Zentrumsbank .

Man schreibt der Leipziger Volkszeitung vom
Niederrhein : Eine Anzahl frommer Leute, alles
feste Stützen des Zentrums , in Dülken , einem
!industriereichen Orte des Kreises Kempen ,
verfielen vor einigen Jahren auf den Gedanken,ine Bank zu gründen . Sie gedachten mit

ilfe des ersparten Geldes kleiner Leute sich ein
ngenehmes Leben zu verschaffen . Tatsächlich
rächten zirka 1200 Sparer ihre Ersparnisse von

etwas mehr als 3 Millionen Mark ; wurde die Dül -
kener Gewerbebank doch auch von der katholischen
Geistlichkeit und der Zentrumspresse sehr warm
empfohlen. Das Geld wähnten die guten Leute
dort so sicher wie in der Kirche. Die Verwaltung der
Bank „wirtschaftete " denn auch eine hohe Dividende
heraus . Das Institut war vom Glück begünstigt,
und das war kein Wunder : brachte doch der Direk¬
tor , der eine Pilgerfahrt nach Rom gemacht , den
päpstlichen Segen mrt. Im AugNsi t>. I . wuiDr
noch eine Bilanz ausgestellt , nach der 9 Proz . Divi¬
dende verteilt werden sollten , und alles schwelgte in
Wonne, als — plötzlich etwas von Zahlmrgs -
schwierigkeiten gemunkelt wurde. Von Zentrums -
seite suchte man zu retten, was zu retten »vor , so¬
gar der Reick>stagsabgeordnete des Kreises ver¬
suchte die Sparer zu beruhigen, um einen Konkurs
zu verhüten. Tie Anstrengungen, die von der Zen¬
trumspresse am Orte , dem Sprecher am Niederrhein
und der Geistlichkeit unterstützt wurden , hätten
wohl Erfolg gehabt , wenn nicht ein paar Ginge-
weihte Allarm geschlagen hätten. Es kam schließ¬
lich doch zum Konkurs und da stellte sich heraus , daß
die Zentrumsstützen geradezu skandalös gewirt -
schaftet hatten. Das genannte Zentrumsblatt hat
einen Betriebsfond von 50 000 Mark erhalten ; diese
Enthüllung war dem frominen Blatte , das stets von
der Sauwirtschaft in sozialdemokratischen Betrieben
faselt, natürlich sehr unangenehm. Einem froin-
men Samtfabrikanten , dem zwei Verwaltungs -
niitglieder der Bank Maschinen und Webstühle ge¬
liefert hatten, waren 17s Million Mark gepumpt
worden, obwohl noch nicht einmal für eine halbe
Million Mark Sicherheit vorhanden war . Die
Sache steht momentan s», daß selbst bei einem gün¬
stigen Verlags der Fabrik über 1 Mllion Mark
verloren iverden . Zwei Auffichtsratsmitglieder
und der Direktor haben eine Garantiesumme von
408 000 Mk . gezeichnet, aber' nur für den Fall , daß
ein außergerichtlicher Vergleich zustande kommt.
Doch kommt der Vorschlag zu spät : denn, wie wir
erfahren , hat sich der Staatsanwalt schon mit der
Sache beschäftigt : die Verwaltungsmitglieder sollen
nicht allein zivilrechtlich verantwortlich gemacht
werden, man will sie auch strafrechtlich verfolgen.
Die Erbitterung in den Kreisen der frommen
Sparer ist sehr groß.

Ausland .
Spanien .

Di « Kommunalwahlen , di« in Spanie « am
12. November stattgefunden haben, brachten der sozia¬
listischen Partei schöne Siege. U«d dies trotz der In¬
differenz , welch« ein großer Teil der arbeitenden Klaff «
gegen dar Wahlrecht zeigt, ttotz der Korruption der Be¬
hörden und der bürgerliche « Polttiker und trotz der
Drohungen, welche die Arbeitgeber gegen alle Arbeiter
anwenden, di« nicht für deren Kandidaten stimmen . Di«
Statisttk, welche dir Regierung der TageSpresie über-
mittelt, gibt die Zahl der gewählten sozialistischen Ver¬
treter auf 21 an, in der Titt aber sind es, wie El So -
cialista mttteilt, 48. Da« genannt« Blatt fügt 'hinzu :
»Diejenigen, welch « die Dinar nur oberflächlich betrach,
teu, oder außerhalb der Wirklichkett leben, mögen diese
Zahl für unbedeutend halten ; di« aber, welche die Un¬
wissenheit , die elende wirtschaftliche Lage der Arbeiter
und die schlechten politischen Gewohnheiten dieser Lande»
kennen, werden ermessen können, wa» es heißt, daß 43
Vertreter aus dem Proletariat erwählt worden sind .
Scho« der Eintritt von 3 Sozialisten i» di« erste städ¬
tische Körperschaft Spanien « bedeutet einen ausgesproche¬
nen Triumph. Die letzten Wahle » beweisen untrüglich,
daß der Einfluß der sozialistische» Partei Spaniens in
hohem Grade zugenommen hat. Daher haben wir allen
Grund , mtt dem bei den letzten Wahle» Erreichten zu¬
frieden zu fein und die Ueberzeugnng in uns zu erwecken,
daß wir jetzt mit schnelleren Schritten der politischen
und wirtschastlichen Emanzipation des spanischen Prole¬
tariats eMgegengehen und damit auch der Eroberung
unseres großen Ideal » näher kommen."

Tie Wirkung des sozialisttschen Sieges in Madrid auf
die bürgerlichen Parteien spiegelt sich deutlich wieder in



fein Vtufeetungen bet bürgerlichen Presse . Der Sozialist «
bringt all» Preßstimmen ohne jeden Kommentar zur
ft »nntni« seiner Leier. ^ Danach brückt sich El Pat » etwa
folgendermaßen aus : »Zum erstenmale erhält Pablo
hgUfia* eine renräfentatioe Stellung ; zum erstenmal
haben bte Sozialisten in Madrid gesiegt . Wir beglück«
wünschen sie herzlich zu diesem Triumph, sie haben ihn
redlich verdient durch ihre Einigkeit , durch ihre Di»«

E
' iltn , durch unermüdliche Arbeit und nicht zum wenig-

n durch ihr Vertrauen auf sich selbst. Ihr Triumph
deutet für die Republikaner eine Lektion und eine Ge¬

fahr zugleich :c. " In gleich lobender Weise für unsere
Partei äußern sich El Rational , El Corres, La Epoca,
Herolds de Madrid u. a. m.

Hud der partel
50 . LandtagswahlkreiS . Wir machen die Genossen

darauf aufmerksam , daß morgen, Sonntag , den
8. d. MtS., eine Konferenz im Schwanen in Dur -
l a ch stattfindet. Sie beginnt um 2 llhr . Die Genossen
werden gebeten, zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

8 . V. Bruchsal , 1 . Dez . Wir machen nochmals aus
die heute Abend im Einhorn stattfindende Mitgliederver
sammlung aufmerksam . Ein Vortrag »Sozialdemokratie
und Gewerkschaften " dürste nicht nur die Parteigenossen,
andern auch di» GewerkschastSmstglieder interessieren,

luf inDeshalb auf in die Versammlung!

Im Falle Lahr
sendet unS heute der Schriftführer de« Sozialdemokr.
Vereins die bekannte Resolution zu . Er sagt in feinem
Begleitschreiben , er habe die Ablenkung der Resolution
an den Volksfreund vergessen , weil »in Kind von
ihm schwer erkrankt war und operiert werden mußte.
Das lasten wir gewiß gelten ; was er aber Wetter schreibt,
entbehrt nicht eines gewissen Interesses . Er sagt zum
Schluß :

Di » Resolution ist durch einen andern
Korrespondenten in die Leipz . Volks¬
zeitung lanztert worden .

Also eine ganz kleine Hetze gegen den Volksfreund,
die nur dadurch ihre Wirkung einbüßte, daß man sie in
•inet Form vornahm, welche auch den Protest derer
herauSfordern mußte, die im VorwärtS-Konfltkt die Auf¬
astung der VolkSfteund -Redaktion nicht teilen. ES
bürste im gesamten Verbreitungsbezirk des Volksfreund
— und der ist groß — kaum einen Leser geben , welcher
die frühzeitige Veröffentlichung der Resolution in der
Leipz . Volksztg . rückhaltlos billigen könnte . Die Lahrer
Genossen sind also wohl oder übel gezivungen , mit dem
eifrigen Korrespondenten der Leipz . Volksztg . ein ernstes
Wörttein zu reden, sintemalen er den Lahrer Genosten
durch seine Handlungsweise wirklich keinen Gefallen, er¬
wiesen hat.

Zugleich schreibt unS der Vorstand deS Sozialdemo¬
kratischen Vereins in Lahr :

Mit vollem Recht protestiert der Volksfreund da¬
gegen , daß ihm die Lahrer Resolution nicht zugesandt
wurde. Aber das liegt nicht an den Lahrer Partei¬
genossen, sondern am Schriftführer des Sozialdemo¬
kratischen Vereins. Die Resolution wurde ja selbstver¬
ständlich direkt für den Volksfreund be¬
schlossen . Auch hatte die in der Versammlung an¬
genommene Resolution nicht den persönlichen Charakter,denn dort heißt es nicht : Kolb wird aufgefordert ufw .,
sondern die Redaktion rc. Aber der Schriftführer
dachte erst wieder an seine Pflicht der Einsendung , al«
er die Resolution auf dem bekannten Umweg zu Ge¬
sicht bekam , die ein Parteigenosse der Leipziger Bolks-
zeitung zugesandt hatte. Diese « zur Richttgstellung der
Sache.

Denn so dumm sind di» Lahrer Parteigenossen denn
doch nicht, daß fie derartig , und gerade auch noch in
dieser Sache, ihr Parteiorgan umgehen .

_
Damit hat di» Sach« eine uns befriedigende Auf¬

klärung gefunden. Wir betonen nochmal « : ES ist da«- ■ - - - - -
»ute Recht der Parteigenofien, sich im VorwSrtSkonflitt
Uber die Haltung der Volksfreund zu äußern, nur ver¬
langen wir, daß dabei nicht illoyal » Mittel — und da«
Lahrer Beispiel war ein solche« — zur Anwendung ge¬
langen. Der BolkSfteund war, wie all » Parteiblätter ,
zur Stellungnahme in der Sache verpflichtet . Dal
hat er getan und dann sich im wesentlichen referierend
verhalten . Hätten wir unseren Lesern sämtliche Preß -
stimmen , die sich für und gegen de« Parteivmstand aus-
sprachen , vorgesetzt, wa» schon räumlich kaum möglich ge¬
wesen wäre, so hätten st» sehr bald auSgerufan : O hallet
ein mit diesem Segen !

Die ParteivorstandSmitglieder und der vorwSrtS -
ztenflikt. In einer Versammlung in W e h l i tz bei Leip-
»ig hat Gen. Thiele , Vorsitzender de» Verein« Ar¬
beiterpresse, nach dem Bericht der Leipziger volksztg .
u. a . gesagt:

Die sechs Redakteure feien so vergewalttat worden,
daß sich einzelne Mitglieder de» Vorstände» selbst
nicht mit dem Vorgehen einverstanden erklärten ,
Molkenbuhr, Gerisch und Auer hätten bei der Aktion
überhaupt nicht mitgewirkt. Bebel habe in einer
Sitzung erklärt : Wer etwa» von den Verbandlungen

anSplaudert , fliegt au» der Partei ! Me rigoros
gegen die Redakteure Verfahren worden fei , sehe man
daran , daß die Kündigung der Sechs wegen deS ToneS
deS Begründungsbriefes angenommen worden sei.
WaS geschehen ist, ist eine heimliche Abwürgung der
Sechs, das sich die Partei nicht bieten lassen darf .
Bebel antwortet darauf in der Leipz. volksztg . :
So , wie Thiele die Sache dargestellt haben soll, hat

sie sich nicht zugetragen . Molkenbuhr war vier
Tage auf der Agitation im Eisenacher Wahlkreis ,
und zwar vom 20. bis 24 . Oktober, also gerade in den
entscheidenden Tagen , ferner war er vom 28. Oktober
bis zum 3. November auf dem österreichischen Partei¬
tage in Wien, er konnte also auch selbstverständlich
während dieser Tage nicht an den Verhandlungen
teilnehmen. Während der übrigen Zeit hat Molken -
buhr an den Verhandlungen teilgenommen und den
entscheidenden Schritten seine Zustimmung gegeben .
Genoffe A u e r hat an allen Verhandlungen , mit Aus¬
nahme einiger Abendsitzungen mit der Pretzkom -
mission , die er mit Rücksicht auf seinen Gesundheits¬
zustand meiden mutzte , teilgenommen und hat sich
ebenfalls mit allen entscheidenden Beschlüffen einver¬
standen erklärt . Gerisch hat mit Ausnahme von
etwa zwei Prcßkommissionssihungen allen Verhand¬
lungen von Anfang bis Ende beigewohnt und eben¬
falls allen entscheidenden Beschlüffen zugestimmt. Die
mir zugeschriebene Aeutzerung ist ebenfalls der Wahr¬
heit nicht entsprechend . Der Vorgang ist kurz der : al«
in der Sitzung des Parteivorstandes und der Pretz-

Schweigegebot einstimmig beschlossen und dennoch das

Kommunalwahlen .
Bei den Stadtverordnetenwahlen in Coswig wurden

sämtliche sozialdemokratischen Kandidaten gewählt . Die
bürgerlichen Parteien verloren 10 Sitze. Die Sozial¬
demokraten verfügen nunmehr in der Stadtverordneten¬
versammlung über die absolute Mehrheit.

Bei den Stadtverordnetenwahlen in Bernburg siegten
dagegen die vereinigten bürgerlichenParteien mit großer
Mehrheit über die Sozialdemokratie.

Bei der beendeten fünftägigen Stadtverordneten -
Stichwahl in Barme » siegten die vier vereinigten
bürgerlichen Parteien mit 12—1500 Stimmen über die
vier sozialdemokratischen Kandidaten. Insgesamt wurden
11970 Stimmen abgegeben.

Badifcbe Chronik.
Pforzheim , 2. Dez. Einer der ersten Kunst ,

l e r auf dem Gebiete der Edelmetallindustrie , Friedrich
Falk , starb dieser Tage im Alter von 87 Jahren . Ge¬
lernter Stahlgraveur , bekam er eine sorgfältige kunst¬
gewerbliche Ausbildung , erst in Pforzheim , dann in
Karlsruhe auf der Kunstgewerbeschule . Nachdem er erst
die Absicht gehegt, die Lehrtätigkeit an einer Kunst¬
gewerbeschule auSzuüben, kam er später davon zurück
und gründete in Pforzheim mit seinem Bruder eine
Bijouteriefabrik . Er war namentlich auf dem Gebiete
der figuralen Kleinplastik tätig und schuf hier eine Reihe
von Meisterwerken. Die Erzeugnisse seiner Hand ver-
anlatzten vor einigen Jahren eine völlige Umwälzung
in der Kleinsilberwarenfabrikation .

— Vorträge . Der zweite Vortrag in der Reihe
der Vortragsabend « findet nächsten Montag Abend SÄ
llhr im Rathaussaale statt . ES spricht Herr Dr . W.
Matz, Karlsruhe über : Die Tierwelt de »
Meere ».

Latz«, SV. Ra» . Zu demKrach de » Lahrer
Bankvereins schreibt di» Labrer Zeitung u. a.
E« ist Hoffnung varhaaden , daß di« hiesige Industrie

tteren <vor weiter«» Schlägen bewahrt werden könne . Leider
hat di« Firma Karl Müller. Osenfabrik, Konkurs an¬
melden müssen. Die übrigen Lahrer Firmen , deren
Foriexistenz al« gefährdet bezeichnet wurde, find in-

Ssiche » nahezu durch den Schutz der genannte« Bank-
titut » lRhei». Kreditbank, Darmstädter Bank für

Handel und Industrie und Süddeutsche Diskonto-Gesell-
schaft) gesichert . Sehr schwer empfunden und besonders
scharf verurteilt wird die Tatsache , daß viele kleine
Leut » mtt ihren Sparpfennigen in den Konkurs des
Bankvereins fallen. In vielen Fällen wurden solche
beim Bankverein angelegt, weil dieser 4 Proz . Ver¬
zinsung versprach , während die BezirkSsparkasie zurzett
nur 81/» Proz . bißt. Es wurde dabei eben völlig über¬
sehen, baß die Sparkasse, für deren Anlagen sämtliche
Bezirksgemeinden mtt ihrem Gesamtsteuerkapital von fast
125 Millionen Mark Garantie bieten, eine ganz andere
Sicherheit für Kapital und Zinsen darstellt. In wetteren

kleines Feuilleton .
Feste der Festloseu. Unter diesem Titel erscheint' ‘ ' '

kbuch fürals Geschenkouch für den Weihnachtstisch deS deut¬
schen Proletariats Anfang Dezember im Verlag
von Kaden u . Co. ein Hausbuch weltlicher Predigt¬
schwänke . Wie die bürgerliche Welt ihr« umfang¬
reiche Literatur - frömmelnd -heuchlerischer Erbau¬
ungsbücher besitzt, so will dieses Buch in rebellisch -
ernsten und satirisch -geißelnden Festbetrachtungen
das Proletariat auf seine Weise künstlerisch er¬
bauen . DaS Buch begleitet die Arbeiter durchsa ber Feste ; eS enthalt eine ausgewählteSamm-

der Festbetrachtungen aus der Feder Kurt
EisnerS . Der Begriff „Fest" ist allerdings
nicht im Sinne der Traktätchenschreiberzu nehmen.
Alle Momente einer stimmungsvoll erhobenen
Feiertaasmuse , zu denen sich daS Fronjahr der Ar¬
beit befreit , gelangen in dieser Sammlung zum
Ausdruck. Mit dem ersten Mai beginnt daS prole¬
tarische Festjahr . Bon Auferstehung und heiligem
Geiste handelt die zweite Abteilung . In „Mützig-

ängen " bannt der Verfasser die Stunden freien
anderns und beschaulichen BeobachtenS. Dem

St . RiolauS kommt nuf Wunsch ins Hau « !
Die uralte volkstümliche Gestalt deS St . Nikolaus, die
im Schwarzwalde über die verschneiten Höhen kommt
und der Jugend ersehnte Gaben in die winterliche Ein¬
samkeit bringt , ist zwar schon seit Jahren aus dem
Lichterglanze deS Weihnachtsbaumes mehr und mehr zu¬
rückgewichen, eine grötzere Zahl ihn liebender Herzen,bei Grotz und Klein, aber hat er in Stadt und Dorf
noch immer behalten. Zeitgemäß aufgefrischt muß jedoch
auch er werden im Hasten und Treiben 'unserer Tage,und ein Ausfluß dieses Geistes, der alles Leben geschäft¬
lich ordnet und regelt, ist folgende Anzeige eine » Frei¬
burger Blattes :

Der „Nikolaus "
kommt auf Wunsch in jede« Hau». Gefl.- '

»1«Angeb . unter , Kik » iaa ** an b . Verl,
d . Bl . erb .

Also auch dem „Säntiklaus " ist die Presse Hand¬
langerin geworden, und er gehorcht (nach Schiller) »der
Zeit und dem Gesetz der Stunde " .

lieber ein welterschütternde - Ereignis in der
städtischen Verwaltung von Gronau in Hannover be¬
richtet die Leine- und Deisterzeitung anlätzlich einer Sitz¬
ung der städtischen Kollegien . Es heißt da : »Der An-

»Tode " ist ein ernster Kapitel gewidmet . Weih¬
nachten, Zeitwende , Revolution , Heldenfeiern —
alles daS ist von der Höhe sozialistischer Welt¬
anschauung, in Ausschnitten de» wirklichen Leben»
und in Phantasien deS sehnenden Hirn » heidnisch
und irdisch „ gepredigt " .

trag auf Instandsetzung der beschädigten Däbelscheib » des"lolrzeisergeanten Ohnmacht findet die Zustimmung des
iolleginms." — Lieb Vaterland , magst ruhig fein !

DaS vornehm ausgestattete Buch enthält seinen
besonderen Wert dadurch , daß Käthe Kollwitz
dem Verfaster die Reproduktion ihrer hervorragend¬
sten Radierungen gestattet hat, die damit zum
erstenmal dem Proletariat , au» dem dies« Kunst¬
werke erwachsen sind , zugänglich gemacht werden.~

erner sind Kunstblätter alter und moderner
eister beigefügt .
Vorausbestellungen nimmt der Verlag entgegen .

k) uinoristisckes .
Entschuldbar . Museumsdirektor : » Wa« schauen Sie

denn alleweil zum Fenster hinaus , anstatt auf die Kunst -
werke achtzugeben I" — Museumsdiener : »Ach Gott , wenn
man ko den ganzen Tag hier herin steht, will man doch auch

l 'nt « Menschen sehen !" —
(Meggendorfer Blätter .)

m a I

Literatur .

Kunstbarbareu . Emil Lauer» hübsche» Bildwerk

chrnfigur ein durchaus keusche» Werk ehrlicher Kunst . Ein

Eistor in Bingen hat er jedoch fertig gebracht , Aergerni»
ran zu nehmen . Einen Kunsthändler, der die Figur in

Marmor ausgestellt hatte, forderte er auf, » daS unan¬
ständige Weib " fortzunehmen. Als da » nicht half, wandte
t sich an des KunstbändlrrS Frau und schließlich an den

Bürgermeister. Immer jedoch ohne Erfolg. Wie muß
o« im Herzen eine« Manne» ausseäen, der in einem
prarti
teufet

rartigen Kunstwerk » etwa» Schmutzige» steht l
eil

Pfui

Kommunale Praxis , Wochenschrift für Kommunal¬
politik und GemeindefozialiSmuS, herausgegeben von Dr .
A . Südekum, Berlin .

Ein überaus reichhaltige» und intereffantes Material
hat dir Kommunale Praxi « in ihrer Nummer 84 dem
Deutschen Städtetage unterbrettet , der am 27. November
in Berlin zusammentrat, um über die Linderung der
Fleischteuerung zu beraten. Scharf wird in den « rttkeln
wrvorgehoben, daß die jetzt herrschende Fletschnot ein»
gewollt« Folge der agrarischen Polittk ist, daß als» da»
Problem ihrer Abhilfe auch zuerst »in politisches , dann

erst ein technische» ist. WaS die direkten Mittel der
Städte gegen die Fleischteuerung angeht, s» dürfte »i»
Artikel von S . Kaff über die Wiener städtisch« Gros -
schlächterei besonder » interessieren.

Probenummern der Wochenschrift sind jederzeit kosten¬
los vom Verlag der Koummnalen Prnxi «, Beük» W 14,
| u beziehen .

Fällen wird, und zwar wohl mit Recht , darüber lnttrre
Klage geführt, daß seitens der leitenden Persönlichkeiten
de« Bankvereins abgeraten wurde , Wertpapiere zu
kaufen , mit dem Hinioeis darauf , daß das Geld bei
einer Verzinsung von 4 Proz . bei ihm ebenso sicher an¬
gelegt sei, wie beim Ankauf von Papieren . In diesen
Fällen handelt «S sich zum Teil um recht erhebliche
Summen, und wie man hört, sind mehrere Betroffene
nicht willen«, diese Tatsache so ruhig hinzunehmen . Die
Erledigung des Konkurses wird also noch zu recht ernsten
Auseinandersetzungen führen.

Tribera
zählung wird zugleich für die

kommission am 13. Oktober über die Verhandlungen
— Beschlüste waren nicht gefaßt worden — das

selbe nachher gebrochen stiorden war , erklärte ich tnber
einsamernächsten gemeinsamen Sitzung vom 20. Oktober : Wie¬

der ein Schweigegebot zu beschließen ist überflüssig,
da e» nicht gehalten wird , wüßte, ich aber , wer der
Lump ist, der daS Schweigegebot gebrochen hat , so
würde ich einen Antrag auf seinen Ausschluß aus der
Partei wegen einer ehrlosen Handlung stellen . Das
ist also etwa» ganz anderes als Thiele mich sagen läßt .

30. Nov . Mit der allgemeinen Volks¬
hiesige Gemeind» eine

WohnungSstatistik ausgenommen.
— Aus der hiesigen Stadt « und Kurmufik sind eine

Anzahl langjährige aktive Mitglieder Differenzen halber
ausgetreten . Da bis zu Beginn der nächstjährigen Kur
konzerte einheimische Ersatzkräfte kaum herangezogensein
dürften, so müssen an deren Stelle Berufsmusiker engagiert
werden.

— Der vom hiesigen Ausschuß zur Bekämpfung der
Tuberkulose veranstaltete Vortrag deS Herrn Bezirksarzt
Dr . G l a tz war vorwiegend von der bessersituierten Ein
wohnersckaft besuckt, während die Arbeiterschaft verhält¬
nismäßig schwach vertreten war . Der Referent behan¬
delte in seinem Vortrag die Bekämpfung der Tuberkulose ,
insbesondere die medizinische Seite de» Thema», ausführ¬
lich und verständlich . Dagegen kam die wirtschaftliche
Seit » (ErnährungSverhältmssr, Wohn - und ArbeitSräume)
entschieden zu kurz, obwohl nach unserer Austastung dort
das Grundubel sitzt . Die wirtschaftliche Hebung der ar¬
beitenden Klaffe hat sich bisher als wirksamste Waffe
gegen die heimiüknche Krankheit erwiesen . ES ist vor
allen» Aufgabe , in diesem Sinne zu wirken .

Für den hiesigen Bezirk wurde ein Trachten¬
verein gegründet. Solche Vereine bestehen bereit» für
die Bezirke Kehl , Oberkirch , Offenburg, Waldkirch und
Wolfach.

,mv der Prkvaken am Kaufhaus verursachte einen störte».aufwand von 2 848 979 Mk. Rechnet man dazu bil
Kosten des dem Staat zur Verfügung zu stellenden Bo ».
Platzes für das Amtsgebäude mit 470442 Mk., so s.. „ ,
sich als Kaufpreis für das Kaufhaus die Summe „ m.3 319 421,87 Mk. heraus . Der Wert der Benutzunas ?
rechte, die der Stadtgemeinde an einzelnen Teilen de»
staatlichen Anteils zustanden, ist in dieser Summe nickt
inbegriffen. Zum Umbau de» Kaufhauses sind be.
willigt worden 1 643 000 Mk. Unter Hinzurechnung de»Wertes der städtischen Benutzungsrechte , die auf 490 57zMark veranschlagt waren , ergibt sich der oben erwähnt«Gesamtaustvand für Erwerbung und Umbau von
ö '/j Millionen Mark.

* Freibnrg , 29 . Nov . - Zum Kapitel Hunger
und Liebe ist von hier ein eigenartiger Beitrag zu
berichten : Kürzlich hungerte öffentlich eine junge Dame,
eine sympathische Gestalt, 18 Tage hindurch . ®in junger
Mann wurde für die Hungerkünstlerin derart einge¬
nommen , daß er . mit seiner Braut in Streitigkett ge¬
riet. Jetzt hat sich der junge Mann , ein Fechtlehrer , er¬
schossen.

AufAnregungdeShiesig Gewerkschastskartells wurden
letzten Winter schon einige Volksvorstellungen
gegeben , für welche als Einheitspreis 40 Pf . für jeden
Sitz erhoben wurden. Die Vorstellungen haben den
Zweck, den Minderbemittelten auch einmal einen Kunst¬
genuß zu verschaffen . Nun hat sich aber jeweils gezeigt ,
daß auch solche Leute, deren Mittel es gestatten würden,
an einem andern Tage in das Theater zu gehen , die
Gelegenheit benützen , um auf diese Art einen billigen
und schönen Platz zu erhalten . Trifft sichs, daß fie einen
Galerieplay ziehen , na , dann darf vielleicht daS Dienst¬
mädchen davon Gebrauch machen ; gibtS einen schönen
Platz, dann geht die Herrschaft selber. Wir bitten nun
unsere Genoffen , bei der am nächsten Freitag stattfinden¬
den Volksvorsiellung darauf zu achten , wer aus den
sogenannten besseren Kreisen im Theater ist und uns
dann die Namen anzugeben. Zur Aufführung gelangt
Kabale und Liebe von Schiller.

Am nächsten Donnerstag geht dem hiesigen Bürger¬
ausschuß eine Vorlage zu , die Errichtung eines Kraft¬
werkes am Rhein betreffend . Vorerst Find 32000 Mk.
gefordert für die Ausarbeitung eines Projekts ; der For¬
derung steht man mit gemischten Gefühlen gegenüber .
Hat Freiburg für sich ein Kraftwerk, dann ist in abseh¬
barer Zeit mcht an die Erbauung eines Oberrheinkanals
zu denken. Die Rentabilttät eines solchen Kanals ist
aber nnr dann gesichert, wenn er der Krafterzeugung
und der Schiffahrt zugleich dient, und bei dem vor¬
handenen Eefäll wäre dies sehr wohl zu erreichen . Es
sind auch schon diesbezüglich « Projekte ausgearbettet
worden, aber bis jetzt hat sich niemand gefunden , der
den Kanal baut ; wie soll man auch von einer Regierung,
welche gerade in der Vergebung von Wasserkräften eine
solche Kurzsichtigkeit an den Tag legt, erwarten , daß sie
ein Projekt von solch weittragender Bedeutung aufgreift.
Ein Oberrheinkanal mtt Anschluß an den bis Strasburg
schiffbar gemachten Rheinstrom würde die Industrie ge-
wattig fördern, besonders wenn dann noch die elektrische
Kraft billig bezogen werden könnte . So aber werden
sich in nächster Zeit die einzelnen Städte und auch
größer» kapitalisttsche Unternehmungen ihr» eigenen
Kraftwerke errichten , und wenn fich dann später einmal
doch die Notwendigkeit ergibt , etwas einheitliches zu
bauen, dann kann eS eben nur mit großen Opfern ge¬
schehen.

Insel Reicheuau , LS. Rov. Nach langer Pause
hatten wir am letzten Sonntag Nachmittag wieder ein¬
mal eine Gemeindeversammlung. Dieselbe wurde um
8 Uhr von Herrn Bürgermeister Welte eröffnet . Der¬
selbe verlas und erörterte eine Reihe bezirksamtlicher
Bekanntmachungen , als da find : die Volkszählung betr.,
2. die Orffnung der Gräben , 3. die Vertilgung der Raupen¬
nester , 4. die polizeiliche Personalmeldung, 5. die bau¬
polizeiliche Anmeldung von baulichen Veränderungen und
Neubauten, 6. die vorschriftliche Fahrordnung von Fuhr¬
werken , Fahrrädern und Motorfahrzeugen und 7. daS
Verhalten bei landwirtschaftlichenUnfällen . Bei letzterem
Punkte bemerkte der Herr Vorsitzende , daß schon mehrere
Unfälle wegen Mangel an Zeugen und wegen ver¬
späteter Anmeldung von der Unfallkaffe zurück
gewiesen worden seien. Um bei einem Unglücksfalle
Zeugen zu haben, sei eS das beste, so lange an Ort
und Stelle liegen zu bleiben , btS Hilfe resv.
Zeugen dazu kämen I — Letztere Zumutung erregte «II-
gemeine Heiterkeit.

ferner wurde besonders auch noch erwähnt , daß
aus« der Woche die so beliebte « Fronarbeit '

(Ausbesserung der Gemeindewege) beginne, und daß die¬
jenigen, welche sich im letzten Jahre von dieser „Arbeit"
gedrückt hätten, zuerst an di« Reihe kämen, bei Ver¬
meidung der üblichen Straf ».

* Elzach , 1 . Dez . Hier tritt eine Erhöhung des
Milchpreise » von 14 auf 16 Pf . «in .

* Furtwanae «, 1. Dez. Zum Zwecke der Herstellung
guter und billiger Wohnungen für die Arbeiterschaft
wurde hier »in Bauvereia gegründet.

* Radolfzell , 1 . Dez . Gestern Vormittag wurde der
50 Jahre alle verheiratet » Hauptlehrer D a n n e r von
Büsingen verhaftet und in das Amtsgefängnis einge¬
liefert. Derselbe soll sich einer Vergehens gegen § 170
Ziff. 8 R.St .G .B. schuldig gemacht haben.

Grenzach , 1. Dez . Der Poltzeidiener hatte sich,
während seine Fra « krank lag, an der eigenen 11jährigen
Tochter dergangen. Die Etrafkammor in Freiburg ver¬
urteilt» ihn aufgrund der §8 178, 174 und 170* zu
2l/s Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust.

* Bo « Bodensee , 1. Dez. Der ReichshauShaltS -
etat für 1906 enthält ein» Forderung von 43850 Ml.
zum Zweck » der Errichtung einer Drachenstation
am See zur Erforschung der oberen Luftschichten. Zum
vorläufigen Betrieb der meteorologischen Drachenstatton
hat , di» württembergisch» Negierung wiederholt Beiträge
geleistet .

— Di» neue Bahnlinie Mimmenhausen—Frickingen
wurdeheute in feierlicher Weise eröffnet. An der Etryfahrt
nach Ueberlingen nahmen gegm »00 Schulkinder und
100 Erwachsene teil.

— Heut» hat di» Ballonauffahrt des Grafen Zep¬
pelin stattgefunden. Dieselbe ging nicht ganz glatt
von statten, doch dürft» das Problem »er Lenkbarkett , so¬
bald dt» Motor» intakt arbeiten , al» gelöst betrachtet
werde» , ebenso di» Fahrt gegen den Wmd . Di» Fahrt
ging in einer Höbe von dv

' Meter «ach RomanSho« und
zurück . Das Luftschiff wurde von dem Dampfer Buch-
jorn begleitet.

* Wannhet » , M. Rat . Da » neu » Math « » »
Einer Darlegung de» Seodtratl an da« BürgerauSschnß
über dt» Kosten der Erwerb»»- und de« llmdeue» de«
Kaufhaus «» zu« NathauS ist p »otuehmen. daß der G»>
tamt« k» « ck « ff rund »N, Million«« Mark p tan *
Mop » ch. vis fcarätmi dm ReteiU M Staate -

rund

Weinhelm , 1 . Dez . Die Brotpreise wurden hi-»
um 5 Pf . erhöht.

* Leutershausen (A. Weinheim ). 1 . Dez . Das fünf,
jährige Söhnchen des TaglöhnerS Adam Graf spielte amHerdjeuer. Seine Kleider gerieten in Brand und der
Kleine erlitt fürchterliche Brandwunden. Er dürste kaummit dem Leben davonkommen .

— In der Försterschen Brauerei geriet der 16 Jahre
alte Michael Kanzler in die Transmission. Er verletzte
sich so schwer, daß alsbald der Tod »iittrat.

# U9 dem Reiche.
Berlin , 30 . Nov . Ein Fall von Herz ,

losigkeit , der seinesgleichen sucht ,
hat jetzt seine Aufklärung gefunden . In der Nacht
zum Montag wurde irn nahen Mariendorf denn
Chausseehause ein erst kürzlich vom Militär ent¬
lassener junger Mann , der einzige Sohn braver
Eltern , mit gebrochenem Rückgrat t o t 'aufgefunden .
Man vermutete sofort , daß der junge Mann , der
vom Militär entlassen worden war , weil sein Vater
kürzlich einen Arm gebrochen hatte und im städt .
Krankenhause am Urban last , von einem Automobil
überfahren worden sei . Die Untersuchung drohte
schon im Sande zu verlaufen , als der Chaussee-
Wärter , der erst erklärte , nichts bemerkt zu haben,
bekundete, daß nachts um 1 Uhr ein Automobil
aus Marienfelde von Berlin kommend, plötzlich
Kehrt gemacht habe, zur Unfallstätte zurückgefahren
sei und dann im schnellen Tempo abermals die Rich-
tung nach Marienfelde einaot -̂ lagen habe . Dieser
Zeuge bekundete dann weiter , daß jenes Automobil
vorn nur eine brennende Laterne und hinten keine
geführt habe, so daß die Nummer des Autos nicht
zu erkennen gewesen sei .

Die weiteren Ermittelungen ergaben, daß der
Amtmann K. aus Marienfelde und mehrere
Tainen nrit einem Automobil am Sonntag nach
Berlin gefahren und nachts gegen 1 Uhr zurückge¬
kehrt waren . Die Damen wurden ermittelt und ge¬
standen ein , um diese Zeit in Mariendorf einen
Mann überfahren zu haben. Sie wären auch umge¬
kehrt und hätten den Ueberfahrenen noch röchelnd
angetroffen , seien dann aber unbekümmert um daS
Schicksal des Verletzten weitergefahrrn . Auch der
Amtniann gab diesen Tatbestand zu, angeblich mit
dem Bemerken , eS könne ja nur Geld kosten ! Der
junge Mann , die Hoffnung und einzige Stütze
seiner betagten , erwerbsunfähigen Eltern , war auf
dem Nachhausewege begriffen und gedachte sich in
den nächsten Tagen zu verheiraten .

Die Entrüstung über diesen Vorfall ist in
Mariendorf eine allgemeine .

Mülhausen i. E . , 80. Nov . Kegen Bier¬
fälsch e r e i sa - aroe hatten fich zwei Wirte von hier
vor Gericht zu verantworten . Der eine hatte Pilsener
Bier mit Lutterbacher hellem Bier vermischt als echte »
Pilsener verkauft, der andere machte «ine Mischung von
Münchner Löwenbräu und dunklem Lutterbacher Bier
und schenkte diese Pantscherei als eckteS Münchner au&
Das Gericht verurteilte den Pilsener Bierfälscher za
600 Mk , den Münchner Panischer zu 150 Mk. Geldstrafe.
Der Direktor der Bierbrauerei Lutterbach , der den bei¬
den die nötigen Anleitungen gegeben hatte, kam mtt
200 Mk. Geldbuße davon.

Heilbronn , 1 . Dez. Kulturarbeit ? ! Heute früh
um 8 Uhr wurde der Bäckergeselle Ernst Mogler , der
am 13. Juni die Eheleute Bullinger und deren vier¬
jähriges Söhnchen in Neckargartach ermordet und be¬
raubt hatte , im Hofe des Landgerichte» hingerichtet .

Die Gesellsc^ rft ist den unbequemen Menschen lo»
und hat ihn doch — selbst gezüchtet .

Zweibrücken , 28. Nov . Blutschande . In de«
heutigen Sitzung der hiesigen Straflammer hatten srch
der Zimmermann Joseph Naab , geboren 1849, und deffen
leibliche Tochter Magdalena Naab, geboren 1878, beidt
von Gebüg, wegen Blutschande zu verantworten . D»»
Tochter Naabs hat bereit» drei uneheliche Kinder ge¬
boren, als deren Vater schon seit einigen Jahren oa»
Gerücht den Diitangeklagten Joseph Naab bezeichnet «.
Derselbe wurde denn auch vor einiger Zeit unter dem"leute wurde Jos.

gewesen

Hue der Refidenz.
* Karlsruhe , 2. Dezbr.

Auch ein Beweis für die Fleischnot .
Die Direktion des Städtischen Schlach ! - und Vieh'
fr zeigt dem Stadtrat an . daß im Monat Oktober
I . rund 5858 Zentner Seefische dahier ringe«

führt wurden , wovon 202 Zentner auf den stadst '

scheu Ftschmarkt kamen, die übrigen von Privatge -
sfi äs en bezogen wurden . Im Oktober vorigen
Jahres wurden dahier tm ganzen nur 190 Zentner
Seefische eingebracht.

Vorgestern sagte Herr v . Podbielrki im
deutschen Reichstage änlätzlich d« sozialdemokra¬
tischen Fleischnot-Jnterpellation :

Der Arbeiter ärgert sich jetzt, daß er nicht
« ehr täglich eine Mark für Vergnügungen «u- e
gebe» kann , sonder « auch der 8andwtrtsch «s»

Nunmehr et « «» d«vo « zukomme« lasten « » ».

Dies
beiten!
ten . in
gcsihla

ging 1
zählun
aber n
zeichne
Wohin

£ mus
ssen.

reitiinx
find ,
aefähr«
Wohnn
«ach , U

Ganz
ficht Al
der Be
heutige
fej- Mr

die lieft
Verfallt
Hiebet 1
Kaufmö
DerK
Fried
soale gt

* f
« ussii* « ,
bilde »,
tzladtrat
Krone !
Aussehen
die hoher
stehenden
erwidert,
den die
beklage,
schon vor
» egen Bi
gepflogen
wird ans
Richtung
zu setzen .

Ein I

die übri
« arck- u
!ferner t
ichen G

Kriegstro
alten Ah

Vogel
Montag
große Ai
recken. 3
besonder!
plaren.
empföhle
Glücksha
sucher is
Wccfj gli
« ich Ha»
zu entnei

K . V
in neu«
und in I
den versc
Kt im

leS N
einen ü

Verdachte der Blutschande verhauet .
Naab zu drei Jahren Zuchthaus und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre , seine Tochter- ^
zu einem Jahre Gefängnis verurteilt . Die Verhandlung
fand

' unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt.
DuiSburg , 30 . Nov . Auch « in Erzieher . Milde

Richter fand der „ Lehrer" W. au« Dümpten, der sich
wegen Mißhandlung von Mädchen vor Gericht zu ver¬
antworten hatte . Einer Mutter fiel r» auf, daß ihre
Tochter nicht richtig sitzen konnte . Da stellte sich heraus,
daß der „ Jugenderzieher " die Mädchen mit einem Rohr¬
stocke auf das völlig entblößte Gesäß zu schlagen pflegte .
Der Angeklagte bestellte daS Schulmädchen H . W . in ei»
besonderes Zimmer — diese Art Züchtigung wurde an
den erwähnten Kindern in verschiedenen Schulzimmern .
vorgenommen — und verlangte von der W., sie möge
wegen der erfolgten Impfung den Oberkörper entblößen.
Als daS Kind sein Kleid festhielt , um es nicht herab¬
fallen zu lassen , gebot der Angeklagte dem Mädchen , sich
vollständig zu entkleiden ( ! !), und d >« W. mußte sich
dann der Länge nach auf eine Bank legen , wo der An¬
geklagte es mit einem Rohrstock verprügelte. Die Prügel
erhielt die W., weil sie die biblische Beschichte nicht ge¬
lernt hatte .

DaS Gericht verurteilte den „Pädagogen" zu drei
Monaten und 1 Woche Gefängnis ohne Anrechnung der
Untersuchungshaft.

Berlin , 1. Dez. Familientragödie . Dt«
87jährige Frau des Uhrmachers Howritschew hat hier
>estern in Abwesenheit ihres LlanneS ihre beiden Kinder
m Alter von fünf und sechs Jahren und dann sich selbst

mit Lysol vergiftet . Das eine Kind ist bereits tot, ^
daS andere Kind und die Mutter sind in gefährlichem x
Zustande ins Krankenhaus gebracht worden. Der Grunds
ollen heftige Zwistigkeiten zwischen Mann und Frau .
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Diese Worte sind Flammenzeichen für da! ar¬
beitende Volk ; sie müssen in Werkstätten und Bau¬
ten , in Fabriken und allen Arbeiterwohnungen an¬
geschlagen werden : sie verdienen r! I

' Aln ^ Wohnungsenqnete
ging in hiesiger Stadt zugleich mtt der Volks¬
zählung vor sich. Wir billigen dies , können uns
aber n .cht versagen, sie als unzulängling zu be-

S
fichnen. Will man ein wirkliche! Bild über die
sZohnungSverhältnisie einer Großstadt bekommen,

so muß man die Räume auSmesien oder auSmessen
lassen . DaS fordert natürlich größere Vorbe¬
reitungen , als sie diesmal unternommen worden
find . Erst dann ist es möglich, daß man sich un¬
gefähre Vorstellungen über die Beschaffenheit der
Wohnungen machen kann . Vielleicht holt man
«ach, was man diesmal unterlaffen hat.

Ganz beiläufig bemerkt , sei hier nur der An
ficht Ausdruck gegeben, daß die unteren Schichten
der Bevölkerung viel zu teuer wohnen ; der
heutige Arbeiter hat vollauf zu tun , um mit der
Mete den Hausw irt, mit der Lebenshaltung den

Bertha ». Suttner,
hie bekannt« Propagandistin für die FriedenSidee,
Verfasserin deS vielgelesenen Romans : Die Waffen
Nieder ! spricht am nächsten Donnerstag im
KaufmännischenVerein Karlsruhe über daS Tbema :
Der Kampf um die Organifatio n des
Friedens . Der Vortrag wird im Eintracht»
saale gehalten .

*
Sozialdemokrattscher Berel ». Montag

luSschußsitzung bei Möhrlein .* Verschönerung der Straften ««d Straften -
Plder . Der Bürgerverrin der « ltstadt regt« beimSladtrat u . a . bi* Verbesserung des Einganges zurAronen ' Straße an und wies auf das unschöneNuSsehrn deS Mendelssohn-Platzes hi«, das dieser durchdie hohen Brandmauern westlich und nördlich deS dort
stehenden israelitischen Spitals habe. Der Stadtrat
«rwidert, daß auch er den unerfreulichen Anblick,den die Ecke der Kronen» und Stein »Straße darbietet,beklage. Um Besierung «intreten zu lassen, habe er
schon vor längerer Zeit mit der israelitischen Gemeinde
wegen Verlegung des fraglichen Spitals Verhandlungen
»«pflogen , leider aber ohne Erfolg. Dem BürgervereinWird anheimgegeben, sich auch seinerseits in gleicherRichtung mit der israelitischen Gemeinde ins Benehmen
zu setzen .

Ein vor dem Sause Westindstraße « r . 70
stehender , stark _ angefaulter Baum soll gefällt werden .Dir übrigen Bäume in der Westendstraße zwischen Bis¬marck - und Moltkestraße sollen zurückgeschnitten werden .Kerner tpird in Ausficht genommen , die auf dem west»
uchen Gehwege der Westendstraße zwischen Kaiser - undKriegstraß« stehenden , durchweg schlecht auSsehende»,alten Ahornbäume durch andere starke Bäume zu er»setzen, sobald keltere anderswo in genügender Zahl ver¬fügbar.* Große Vogelausstellung . Der Verein vonvogelfreunden veranstaltet SamStag , Sonntag undMontag in den Sälen der Gesellschaft Eintracht eineeroge Ausstellung von Vögeln aller Art aus allen Welt¬teilen . Die fremdländischen , farbenprächtigenArten werdenbesonders stark vec treten sein, darunter m seltenen Erem-plaren. Der Besuch dieser Ausstellung kann jedermannMipsohlen werden. Mit der Ausstellung ist auch rinGlückshafen und Kanarienmarkt verbunden. Jedem Be»

$ somit Gelegenheit gegeben , durch Kauf odermnch glückliches Spiel einen allerbesten Stubenvogel mit« uh Hause zu nehmen . (Näheres ist aus dem Inseratzu entnehmen.)
K. V. V. Ter neue Führer durch Karlsruhe ist

, m neuer , außerordentlich geschmackvoller Ausstattungund in vollständig neuer Bearbeitung deS Textes nachden verschiedensten Richtungen hin erscheinen . El ist ver¬bot im Aufträge del StadtratS von Profeffor Franzkalel Meyer , der in diesem neuen Werk nicht nureinen überaus übersichtlichen , leicht orientierendenFremdenführer geschaffen , sondern vor allem auch einWerk, daS durch die Reichhaltigkeit seine! historischenwid kulturgeschichtlichen Inhalt ! auch für alle jene vonWert ist. d,e sich rühmen, sich in Karlsruhe auszukennen.Was dal Buch ferner noch beachtenswert macht , das sind»re künstlerisch ausgeführten zahlreichen Abbildungenmr Sehenswürdigkeiten der Stadt , die auch für manchen, Einhe,mischen neues bieten dürften und von neuem die
- Tatsachen erhärten , daß der Einheimische oft recht wenig- Be,che,d weiß in seiner Heimatstadt. Und wenn er wiß-»egierigen Besuch von auswärts bekommt , so wird ergut tun , den neuen Führer einem Studium zu unter¬werfen, er wird dann doch manche Sehenswürdigkeitfinden, die auch für ihn eine solche ist, und eine neue: obendrein.

* In neuem Gewände — in alter Zuverlässigkeiterscheint fast 14 Tage früher als sonst das Karls ,ruher Adreßbuch 1906 am Montag , den 4. De-«ember. Die Einteilung ist die gleichbewährte wie früher ,»och ist auch in diesem Jahre der Verlag bemüht ge¬wesen , dal Adreßbuch nach Möglichkeit zu vervollkomm¬nen. Die Hauptänderung betrifft das Alphabet. DieUmlaute ä . o, ü , die bisher als ae. oe, ue dem ad , od , udfolgten, sind jetzt, der neuen Rechtschreibung entsprechend ,*l£ einfache Selbstlaute behandelt und infolgedesien dem...übrigen Alphabet eingegliedert. Eine Umstellung er-strhren ferner auf Wunsch die Aerzte, Zahnärzte , Tier -ürzte, Apotheker , Hebammen, Wundarzneidiener , die all" »Sanitätspersonal " aus dem Gewerbeverzeichnisheraus ,»er Abteilung II (hinter der Geistlichkeit ) angeschloffenwurden.
Die vollständige Aufnahme unserer NachbarstadtDurlach bringt eine wesentliche Erweiterung , die be.sonder - von unserer Geschäftswelt mit Freuden begrüßtiwerden wird . Dal . neue"

Adreßbuch wird zum . alten "
Preise (4,80 Mk. gebd . ) abgegeben.Die „ Hahnemannia " , der hiesige homöopathischeverein , veranstaltete am vergangenen Sonntag im Saale• ** Restauration Palmengarten eine öffentlich« Bersamm»wng, in welcher der hom . Arzt, Herr Dr . R. Hachl aul

.Stuttgart , über dal Thema : . Wie steht el im InnernUnseres Körpers aus ", sprach. Der große Saal erwie»
sich leider als viel zu klein, denn schon lange vor Beginn»er Versammlung war der Saal überfüllt, sodaß viele ,welche sonst pünktlich gekommen wären, wieder umkehre«. Wußten .

i Dr . Hachl erklärte, wie heute noch da» Innere del

menschlichen Körpers, dal Zusammenwirken und die
Sunftionen der einzeln«« Teile desselben für die meisten
Menschen ein Buch mtt 7 Siegeln wäre , wie Unvernunftund Aberglaube in früheren Jahrhunderten eS den Aerz»
tcn äußerst schwierig , ja fast unmöglich machten , daS
- Miere del menschlichen Körpers richtig kennen zu lernen.
Hierauf ging der Vortragende an die Zerlegung und Er-
llärung des in künstlerischer Ausführung verfertigten zer¬
legbaren und auf erhöhtem Platze postierten lebendgroben
MrufchenrumpfS über.

Unter Vorzeigung der einzelnen Telle erläuterte Red¬ner die Funktionen derselben in so erschöpfender und all»»«mein verständlicher Weise, daß el eine Freude war,
Hem Vortrag zu folgen.
\ Der Bortrag währte über zwei Stunden und erntete

Jjt Redner am Schluffe desselben reichen Beifall, einBeweis, daß die Erschienenen durch das Gebotene vollaufb friedigt waren . Als Resultat hatte der Verein mehrereN uaufnahmen zu verzeichnen .* Apolle -Theater . Einen wirklich genußreichen Abendb stet da! zurzeit neu engagierte Künstler -Ensemble.S te nicht anders zu erwarten , sorgte auch diesmal di-"nrektion durch em gediegen zusammengestelltes Pro -
amm für angenehme Abwechslung. Gleich bei Er
fnung wurde Großartigel geleistet von den The :
rionl , die durch ihre geschickten und Kraft erfornden Leistungen dal Publikum zu lebhaftem Beifalleranlaßten . Auch die Wiener Soubrette , Frl . Mizz:Giradi verstand es, durch ihre mit lebhaftem Mienen

spiel dorgetragenen Lieder-KupletS die Zuhörer zu be¬
geistern. Beinahe UebermenschlicheS an Gelenkigkeit de§
Körpers leistete Miß Leona durch ihre mit großerExaktheit auSgcführten Darstellungen . Stürmischer Bei¬
fall fand daS zwei Weinfäffern entsteigende Kunst-
gesangS -Ouartett Melodie durch ihre stimmungsvollborgetragenen GefangS-Piecen . Vortreffliche Lei¬
stungen erzielte Paul C a r r o in der Bauchrednerkunirund in der Vorführung seiner Gliederpuppen . Allerliebstnahmen sich die Leistungen der Jongleuse Miß © 111>auf dem schlappen Drahtseil auS, welche auch den ver¬dienten Beifall fanden . Großen Beifall erntete Sepp!
Mauermaier in seiner GebirgSszene, in welcherer sich all ausgezeichneter Schuhplattlertänzcr und
Schnadahüpfelsänger präsentierte . Einen würdigen Ab
schluß findet daS Programm in den komischen Darstellangen der The Original Beirotts,in wel¬
chen den Anwesenden ein Pantoffelheld in des Worte?
wahrster Bedeutung dargestellt wird . Die Auffüh¬rungen hätten einen besseren Besuch verdient und möch¬ten wir allen denen, die sich nach getaner Arbeit einen
vergnügten und genußreichen Abend verschaffen wollen
den Besuch des Apollo-Theaters empfehlen.* Zum Schlachthofumbau. Die architektonischen Ar¬beiten für die Erweiterung und den Umbau des hiesigen
Schlachthofes sollen auf Beschluß deS StadtratS einem
hier ansässigen Architekten üoertragen werden, welch::den Nachweis erbringen kann, daß er Erfahrungen imBau von neueren Schlachthöfen oder ähnlichen Anlagen
besitzt und ähnliche Arbeiten schon selbständig ausgeführrhat. Hierwegen wird ein Ausschreiben erlassen. Ange¬bote auf die Uebernahme der genannten Arbeiten nebstden nötigen Belegen find bis zum 7. Dezember ds Js .
nachmittags 4 Uhr an das Städtische Maschinenbauamthier, Tullastratze 71 , einzureichen, woselbst über den Um¬
fang der Arbeiten und die Uebernahmebestimmungennähere Auskunft erteilt wird .* Betäubung de! Schlachtviehs. Zur Anschaffungund praktischen Verwendung des Liebeschen Bolzen-
schußapparateS zum Betäuben des Großviehs im Städr .
Schlachihause wurden vom Stadtrat 645 Mk . im Ent-
wurfe deS nächstjährigen Voranschlags vorgesehen. Dir
obliaatorische Einführung dieses Apparates im Schlacht -
Hause soll erst beantragt werden, wenn genügende und
befriedigende Erfahrungen mit dem Apparate vorliegen.* Ablösung de! Richtschmauses. Die am Neubau
des Städtischen Leihhauses beschäftigten Bauhandwerker
erhalten statt deS üblichen RichffchmaufeS Geldgeschenkein Höhe von zusammen 180 Mk .* Von einem Schlaganfall wurde gestern Bor-
mtttag Ecke Kriegstraße und Beiertheimer Allee ein 65
sähriger Landwirt auS Wöschbach betroffen und fiel zuBoden . Der binzukommende Arzt, Herr Dr . Droß , ord
nete die Ueberführung des Erkrankten in» städt. Kranken
Haus an, wohin dieser dann mittelst Droschke verbrachtwurde.

Rdd ) 8tacf .
Berlin , 1 . Dez.

Präsident Graf B a l l e st r e m eröffnet die Sitzung
1» Uhr .

Am Bundesratstische Staatssekretär Graf Posa -
d o w S k h und Landwirtschaffsminister v . Podbirlski .DaS HauS ist mäßig besetzt.

Nach Erledigung eines Antrag» wegen Einstellungeiner Strafverfahrens gegen den Abg. Schmidt - Frank¬furt wird die Besprechung der Interpellationüber die Fleischnot fortgesetzt .
Abg. Dove (freis . Ver.) führt aus : Zu dem agrarischenVerständnis des Ministers v. Podbirlski habe er das

größte Vertrauen ; umsomehr wundere er sich, daßder Minister in der Frage der Fleischnot zu Fehlschlüssen
gekommen sei . Man dürfe den Standpunkt der Konsu¬menten nicht vergeffen ; man müsse die staatsrechtlicheund
politische Seite der Frage auch betrachten Eine Aus¬
schaltung des Zwischenhandels werde keineswegs zu einer
Verbilligung des Fleisches führen.

Abg . Stubbendorf (Reichsp.) : Die Fleischteuerungsei
nicht nur in Deutschland , sondern auch in Oe st erreich «
Ungarn in Erscheinung getreten.

Abg . Dr . Paasch « (natl . ) erklärt, daß seine Parteiauch in Zukunft der Landwirtschaft, besonders den vieh¬
züchtenden Kleinbauer« intensiven Schutz angedeihenlassen iverde . Es wäre wohl möglich gewesen , »in großesKontingent zur Einführung aus Rußland und Oesterreich -
Ungarn rechtzeitig zuzulassen . Die Höhe der Fleischpreiseei auch nach seiner Ansicht nur eine vorübergehende Er-
cheinung . Die Landwirtschaft werde bald wieder in der
Lage sein, den Fleischbedarf zu decken . Ein großer Teil
seiner Freunde sei

' darüber erstaunt, daß diese Frageseitens deS LandwirtfchaftsministerS nicht mit dem nötigenErnst behandelt worden fei . Einer Oeffnung der Grenzenstehe die Seuchengeiahr entgegen, welche viel größer sei,als der Stadtbewohner sich träumen ließe. Bedauerlich'ei eS, daß die Fleischnot dazu benutzt werde, den Gegen-
atz zwischen Stadt und Land zu verschärfen .

Abg. Graf Revrntlow (wirtsch . Der.) bedauert auchden niangelnden Ernst deS Landwirffchaftsministers
gegenüber der Fleischnot , den er beim Empfang von De¬
putationen gezeigt Hobe. Eine Oeffnung der Grenzehält er für undurchführbar ; sie sei auch erfolglos , da
vom Ausland sofort Gegenmaßnahmen , wie Ausfuhrver¬bote usw. erlassen würden. Das jetzige bessere Futter¬jahr werde schon Abhilfe bringen.

Abg . Etnrstnskt (Pole ) schließt fich den gestrigenAusführungen Herolds an.
Abg . Molkenbuhr (Soz .) polemisiert gegen den Abg .von Reventlow und führt unter Hinweis ans die Sta¬tistik aus , daß gerade in den deutschen Bezirken, die mitkeiner Auslandsgrenze in Berührung stehen , die Maul¬und Klauenseuche sehr stark vertreten ist. Ganz abge¬sehen davon, daß die Grenzen überhaupt geschlossen find,sodaß die Seuche nicht aus dem Ausland eingeschlepptwerden könne . Die Fleischnot besteht und mutz durchOeffnung der Grenzen und andere Maßregeln beseitigtwerden können . Man verweist auf die Städte , die kom¬munale Abgaben vom Fleisch erheben. Ganz ernst ge¬meint ist da » nicht , denn man erlebt eS , daß , wenn die

städtischen Behörden Anstalten machen , das städtischeOktroi aufzuheben, die Regierung eS verhindert . Sowar es in Offenbach . Auch die Bemerkungen über die
Höhe der Schiachthofgebühren sind nicht am Platze . Man
vergißt , daß die Einrichtung der Schlachthöfe das
Schlachten erheblich verbilligt hat . Was an diesen Ge¬bühren erspart werden könilte , würde jedenfalls nur den
Bruchteil eines Pfennigs ausmachen. Die Angriffe
gegen den verteuernden Zwischenhandel sind ebenfalls' inbegründet. Sie lassen sich jev i mit dem gleichen Rechtgegen den Zwischenhandel überhaupt erheben. Will man
diesen Zwischenhandel überhaupt beseitigen, so sind wir
natürlich dabei. Der Landwirtschaftsminister hält die
Fleischteuerung für eine vorübergehende Erscheinung,aber das hat er schon im August getan ; sie hat imGegenteil zugenommen. Es wäre aber interessant , zutvissen, was der Minister uns eigentlich Vorschlägenwürde, wenn er fich überzeugte , daß es sich um einedauernde Erscheinung handelt . Wie wichtig für denArbeiter eine rationelle Ernährung ist, zeigt sehr gutdaS Buch von Wörishoffer über die badische Fabrik¬inspektion . Je mehr die Technik steigt, je höher dre An¬
forderungen werden, denen der Arbeiter genügen muß,umsomehr muh er auf eine rationelle Ernährung bedachtsein. An den badischen Tabakarbeitern weist Wöris¬
hoffer nach , daß eine unangeineffene Ernährungsweiseeine Vermehrung der Tuberkulose zur Folge hat . DerRedner erörtert die Notwendigkeit der Aufhebungder jetzigen Einfuhrverbote in längerenAusführungen und verurteilt scharf unsere ganze Wirt¬
schaftspolitik , die dazu angetan sei , unsere Jndustrie -
bedölkerung zu dezimieren. Sic werfen uns Verhetzungvor. Wie aber haben Sic selbst ( nach rechts) es ge¬macht ! Als Sie mit dem Caprivischen Handelsverträge.mznfrieden waren , forderte die Kreuzzcitung die Land¬wirte auf , gegen die Regierung zu agitieren und rück¬sichtslos Jnteressenpolitik zu treiben . Die Arbeiter habenmehr Ursache für ihre Interessen einzutreten als Sie .
(Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Landwirtschaftsmiuister v . Podbielskt geht noch¬mals auf die Beterinärfrage ein. Man muffe Vorsorgen ,daß die Krankheiten nicht aufs neue durch die Greuz-
öffnung heraufbesckiworen werden. Für die Regierungmüsse in erster Linie die Rücksicht auf die Ge'

undung des
gesamten Viehbestandes maßgebend sein .

Abg . Graf Schwerin - Löwitz (kons . ) ist erfreut , daßbei der ganzen Fleischnotsrage die Negierung ihre Fähig¬keit bewiesen habe, die Landwirtschaft zu schützen.
Abg . Gothein (fr . Ver. j : Der Landwirtschastsministerhabe sich in der Fleischnoifrage wieder als Agent der

Agrarier bewiesen . Das ergebe auch die Denkschrift ,die nur aus Redensarten zusammengesetzt sei und jederLogik entbehre.
Hierauf und nach persönlichen Bemerkungen wird die

Weiterberatung auf morgen 1 Uhr vertagt . Ferner
Rechnungssachen , zweiter Nachtragskredit für Südwest¬afrika.

Die Revolution in Rußland
Die erste Schlacht der Revolution

hat mit einer Niederlage und mit der Kapitulation
der revolutionären Truppen geendet . Zwar sinddie offiziösen Berichte sehr zugirnsten der fliegierung
gefärbt, aber die Niederlage der revolutionären
Truppen ist nicht zu bezweifeln .

Die Bezwingung des Auftuhrs in Sebastopolwird vielleicht bei einigen die Besorgnis erregen,
daß die Regierung , nach diesem Erfolge der Treue
ihrer Truppen vertrauend , auch an anderen Orten
zur Gewalt greifen könnte. DaS mag wohl ge¬
schehen, aber sicherlich nicht mft System und
Energie, also ohne Wirkung . Nichts scheintbei dem schwer berechenbaren und stets wechselndenStande der Dinge in Rußland so gewiß zu sein
als die Unfähigkeit der Regierung , ihre Gewalt -
mittel mit Erfolg anzuwenden . Der militärische
Erfolg wird reichlich ausgewogen werden durch die
tiefe Erregung , die das Ereignis in die Massen
wirft.

Schon meutern die Truppen in der Umgebungdes Zaren . Auch aus den andern Städten laufen
fortgesetzt Meldungen über Meutereien ein . Aufdas Heer kann sich also das russische Heuker-
regiment nicht mehr verlassen und das bedeutet
den Sieg der Revolution .

Meuternde Gardesoldaten .
Petersburg , 1. Dez . Den letzten Nachrichten

zufolge sind in ZarskojeSselo mehrere Sol¬
daten verhaftet worden , weil . sie sich über schlechte
Behandlung beklagt hatten.

Petersburg , 1 . Dez . Gestern Abend wurde eine
Anzabl Mannschaften des Garde - Kürassier -
r e g i m e n t -S , des Garde -Husarenregimeilts und
des Leibjäger -Bataillons der kaiserlichen Fauülie
fe st genommen , weil sie verschiedene Forde¬
rungen stellten, darunter die, daß sie n i ch t z u
Polizeidien st en bei Unruhen heran¬
gezogen werden .

Eine neue Meuterei in Kronstadt .
Kronstadt , 1 . Dez . Seit gestern herrscht hierneue Meuterei . Die Truppen haben sichden meutenrden Marine - Soldaten änge -

ch l o s s e n.
Zum AuSstand der Telegraphen - Beamten .
Petersburg , 1 . Dez . Der Ausstand der Post -

uud Telegraphenbeamteu hat sich auf alle Sta¬
tionen in Rußland ausgedehnt .

Auch in Finnland ist das Telegraphenper¬
sonal in den Generalausstand getreten .

w Petersburg , 2. Dez . Eine Abordnung der
ausständigen Post - und Telegraphenbeamten erschien

gestern beim Grafen Witte , wurde aber nicht
vorgelassen. Witte ließ sagen, daß ein Ansstand
von Post - und Telegraphenbea .nteu in keinem
zivilisierten Lande geduldet werdcn würde . Er
empfahl der Abordnung, sich au ihre unmittelbare »
Vorgesetzten zu wenden.

Polen nicht mehr unter Kriegszustand .
Warschau , 1 . jDez . Der Kriegszustand im

Königreich Polen ist heute atlfgehobenworden.
Meisternde ostafiatische Truppen .

London , 1 . Dez . Das Reutersche Bureau ver¬breitet folgende Meldung aus Schanghai : Die
Nachrichten̂ aus Wladiwostok lauten höchsternst . Die hier befindlichen Truppen teilten den
Offizieren mit, sie würden die ganze Stadt ,sowie sämtliche Schiffe im Hafen zer -
st ö r e n und alle Offiziere töten , ivenn ihnen nichtinnerhalb fünf Tagen mit Bestinnntheit mitgeteiltwerde, wann sie nach Rußland gesandt werden
sollen und nach welchem Ort . Die Offiziere sindvollkommen hilflos ; die Truppen be¬
setzten die Forts . Auch der telegraphische
Verkehr mit C h a r b i n ist unterbrochen.

Letzte port .
Wien , 1 . Dez. Im Herrenhaus wieder¬

holte der Ministerpräsident Gautsch die Er¬
klärungen über die W a h l r e f o r m und umchte
verschiedelte für das Herrenhaus bestimmte Be¬
merkungen. Jeder , der die öffentlichen Begeben¬
heiten mit einiger Aufmerffamkeit verfolgte , iverde
die Zeichen der Zeit nicht inißdeuten können. Die
Erscheinungen des sozialen Lebens , sowie die durchviele Jahre währende Periode der Uiffruchtbarkeitin der Gesetzgebung traten hinzu. Die Geschichte
lehre, daß es besser sei, heute das zu gewähren ,was morgen nicht versagt werden könne. Tie Re¬
gierung sei mitten in der Wahlreformarbeit be¬
griffen und rechne bestimmt auf die Unterstützungdes Herrenhauses, das bei jeder geistigen und
kulturellen Errungenschaft seine Mitwirkung nicht
versagte. Oft schon haben sich Einrichtungen , die
Gegenstand düsterer Vorhersage bildeten , glänzend
bewährt .

Die Rede des Ministerpräsidenten ivard von den
Pairs kühl ausgenommen . Keine Beisalls -
bezeugung fand statt . Namens der Liberalen stellte
Fürst Auersperg den ungewöhnlichen Antrag
auf Eröffnung einer Debatte , die einstimmig an¬
genommen wurde. Die Debatte beginnt morgen .
Tie Stimnmng im Herreuhause ist gegen die Wahl -
reforin sehr erregt.

w . Belgrad , 1 . Dez . Die sozial ! stische
Parteiorganisation erließ einen Aus¬
ruf an sämtliche Arbeiter zur Beteiligung an
einer Sonntag Vormittag zu veranstaltenden
Demonstration gegen die von der Regierung
in der Skupschtina eingebrachten Gewerbegesetz¬
novellen . Für den Fall , daß die Novellen trotz¬
dem auf die Tagesordnung der Skupschtina ge»
langen sollen, wird der General st reik für
ganz Serbien geplant .

Madrid , 2 . Dez . In der Kammer wurde eine
Erklärung verlesen, wonach das gesamte Kabinet
zurücklritt . Rtorez wurde mit der Neubildung
betraut.

Spietpkan des Kroßy . Koftyeaters .
Spielpla » sür die Zeit vom 3 . bis mit 11 . De -

zember 1905 .
Sonntag , 3. Tez. (6. Vorstellung außer Abonnement.)

In vollständig neuer Ausstattung: Der fliegende Hol »
länder , romantische Oper in 3 Akten von Siich , Wagner .
Anfang halb 7 Uhr , End- halb 10 Uhr .

Montag, 4. Dez . B. 24. Traumulus , tragische
Komödie in 5 Akten von Arno Holz und Oskar Jerichke.
Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr .

Dienstag , 5 . Dez . A . 24. Figaros Hochzeit , komffche
Oper in 4 Akten von W. A. Mozart . Anfang 7 Uhr,Ende 10 Uhr .

Donnerstag , 7. Dez. 8 . 25. Nebeneinander , Schau-
Piel in 3 Akten von Georg Hirschseld , Anfang 7 Uhr ,Ende 9 Uhr.

Freitag , 8. Dez . 0 . 24. Der Evangelimann , musi¬
kalisches Schauspiel in 2 Akten , der 2. Akt in 2 Abteilungen,von W. Kienzl . Anfang 7 Uhr , EndL nach halb 10 Uhr.

Samstag , 9. Dez . .4 , 25. Zum erstenmal : Deme¬
trius , Tragödie in einem Vorspiel und 4 Akten ; daS
Schillersche Fragment für die deutsche Bühne bearbeitet
und ergänzt von Franz Caibel. Anfang halb 7 Uhr, Ende
10 Uhr .

Sonmag , 10. Dez . 8 . 26. Tristau und Isoldein 3 Aufzügen von R . Wagner . Trijtan : Friedrich Earlin
vom Hof- und Nationaltheater in Mannheim als Gast.
Anfang 6 Uhr , Ende nach lo Uhr .

Montag , 11 . Dez . A. 20. Zar und Ztmmermanu ,
komische Oper in 3 Akten , Text und Musik von A . Lortziug.
Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr . _

Vcremsanzeiger.
Karlsruhe . (Schneiderverband. ) Montag, den 4 . Dez.,abends halb 0 Uhr , im Goldenen Adler Mitglieder¬

versammlung mit Vortrag über Generalstreik, Acai-
feier und Kölner Gewerkschaftskongreß . Zahlreiche
Beteiligung notwendig . 46‘>0

Die Ortsverwaltung .
Achern . (Wahlverein.) Sonntag Nachmittag 3 l !hr

Versammlung im allen Bahnhofhotel. 4002
Der Vorstand.

Freiburg . (Gewerkschaftskartell .) Am Dienstag , den
5. Dez ., abends halb 9 Uhr , Kartellsitzung in der
Stadt Belfort bei Santo ^_ 4061

Verantwortlich im redaktionellen Teil für den Leit¬
artikel , die Rubriken: Pol . Uebersicht, Bad . Politik ,Deutsches Reich, Ausland und Letzte Post : WilhelmKolb ; für die Rubriken: Aus der Partei , Soz . Rund¬
schau, Gerichtszcitung, Badische Chronik , Aus der Resi¬
denz, Versammlungsberichte, Aus dem Reiche , Ver¬
mischtes und Feuilleton : A . Weißmann ; für die
Inserate : Karl Ziegler . Buchdruckerei und Verlagdes Volksfreund Geck u. C i e. Sämtliche in Karlsruhe .

Im Weihnachtsverkauf 4652

Ferner : Knaben - PaletOt mit 20

werden von beute an , so lange Vorrat, sämtliche Modell -Samt -Anzüge mit

0
10 Rabatt abgegeben

Herren -Ueberziehor mit IO °
|0 isir

B OPGltSlcli *
tfl

'Berichtigung ohne Kaufzwang gerne geftattet, Karlsruhe , Eck © Kaiser - 11. HerröIlStr

Knaben -Anzüge mit I5 °
|0

Herrenfa^on

Sehlafröcke mit I5 *L Telephon
1512

Mitglied des
Rabatt-

Spar-Yereins

Durlach.
Instrumentalmusik-Verein.
Sonntag , 8 . Dezember , abends

7 Uhr beginnt

Miillchks KkisWi»t»sti»
mi

Konzert
der ooWudigeii Kapelle

bei Mitglied z . „ Lamm" ,
Gönner und Freunde des Vereins

sind steundlichst eingeladen,
Eintritt frei !
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Ansfiergev &lmlloh billige

Gelegenheits - Posten
yvorstehende Weihnachtsein

Dis Preise hafcei Ms fftwitni den 10 . Deeember Gültigkeit .

Weiße Damenhemdm
Achselschluß mtt Madeirapast« and Desto» |

Weiße Damenhemden I7*
BorderDutz mtt Handhestu |

Weiße Damenßemden 9^
SW « lschl»A mit »kadeirastickerei a fefioniert £ |

Zaquard-Lerviettm 98
60/60 «m st, Heime » Mück ^

Iaquard-Ilfchtücher 1 *5
110/190 am V* Leinen Stück £

Arellfervieste« 99
6Ö/00 mm Stück £ j£ | ^

Iaquard-Lervietten Ril
. n/M u , rein Siiwi Stück Q y ^

Iaquard-Wchtücher 935
lVlOO em, Mi» Hein« Stück ^

Weiße Damenhofen 7fi
gerauht iroif « mtt Desto» | | ] ^

Wehst st«m»-8»4h»üt» P
gerauht Trosse« ms SKckeni J

Weiße Dameuhoseu 1 ^5
Hemdentws mst mettem Stickeees-Bolemt |

WLFL 'V « Ke

Weiß« Bettücher 155
150/200 «m. st, Leine» ß

Korsett» 155
800 Stück , enor « billig . Wert 3 .50 j

Weiße Yrttüch« 9 «
Hohlsam», 160/880 «m £ |

I 4*

Weiße S-W-S-shMh« OB
mit Hohlsamu, */, Dutzend y ^

Wellst S«W-r»sh««lhn 135
mit bunter Kaute und Buchstabe », */, Dtzb . |

Weiße -M-4is»nMn 1 l5
mit Hohgsam» und Monogramm, st, Dtzb. j

Iiellvorkagm R5fl
66/186 om gefüttert Stück | |

Werfer-Vorlagen QQ
imiiterf , 50/100 em Stück yy ^

Frima Vekvetvortaaen 950
80/110 em Stück Q

jigW«. Zeiierd -Shlisteide» 935
140/800 om [ j Ia «ward^Sch1afdeckm

” — uuti ' -
-

— w — --
-

u
_

v w '

Weiße Handtücher U I Mfässer K-mstuch k »« > Wche Wrn-Kodtthn J9
Gerstenkorn, 48/110 cm Stück QQ ^ prima War», Slftd » M« 16 Meter, Stück y 48/110 tm Stück

Jupon Aklmr, Rkmr Wolle »» r,q . . . 3 .« | Jupon Nelovr, Keioe Wollt -» » »«.. . ,« ■*»*« . . . S .»»

Nutria
135 ein lang, mit 8
Schweifen . . . .

! 75
Pelz -Oolliers .

375
Nerz Murmel

ISO cm lang , mit 2
Schweifen . . . .

Weiß Lhibet
ISO ob lang . .

150 Schwarz Kaut« f »50
810 cm lang,
., . 24 i Mt m^ Ti »—tUU 4 viyOfiftll « •

Pelx -Stolas .
Kani« rafL 4 « 50

800 cm lang >
mit 4 Schweif«« d

Seal Bisam <

| Q50840 em lang
mit Astrachanbesatz

M . Schneider

Große Wkihnachisousstellulig
i » 4887

Klein - Möbeln

erhält Jeder !
tu ganz ausserordentlich günstiges

Zahlungsbedingungen

Möbel n. lletten
Vollständige Wohnungs-Einrichtungen

Herren -, Damen - und K luder * ^

Konfektion
Waren - and Möbel -Kredithaue

1 Jttmann
Pforzheim

westLKarL - Fr . -Str . 42 . Telel . 1398 .

«eben KoloR«e« m.

Festhalle ,
eomiteg de» 3. Dezember , nachmittags 4 Uhr

Streich -Konzert
Her Kapelle der

8 . Nadijche» A-ld-Hrttlkerie-Aegimmts M
Leitung : Stabstrompeter Schotte .

r«.

>. Karlsruher
WM -SIsh dlrrmatti«

g-gr. 1887 .
Sonntag, de» 3. d. M . nach¬

mittags 4 Uhr findet im Lokal zu«
„ Nnstoaum " unsere

Familienunterhaltung
statt DieUebungsstundefür Mitglieder

Olut - IHi f Abonnenten 20 Pfg.Oinma . ^ Nichtabonnenten50

Di«
Die

Soldaten und Kinder die Hälfte.
Programm 10 Pfg .

Pfg.

MustkabonnementSkarteableiben tn Geltung.
Mnrrittskarten berechtigen nur zum einmalrgea Eintritt .

4046

Durlach, Gasthaus z. ZZlume (Saal ),
Sometag , 8 . Dezember , abend » 8 Uhr

Großes Humor Konzert
-Stauch .

(Reu : Die Volkszählung m a.) unter gefl . Mitwirkung de« 1 . Kunst-
. — ~ — - - - " ' -

eli
" "

sahrerS Württbg». Mr . Emtkto » (3 Radgattungeu ) und « ner Abteilung
de» Mufikvereiu» Lyra. ES

Awsmeg 8 Uhr. Eintritt 20 Pfg .

Colosseum
Direkti « : J . Raimand .

Zweites Güte-Programm vom i.—15. Dezember.
Lol « Lloyd

Excentric-Soubrette.
Le « , Jeu u . Pieter

Sfache Becktumer.

Los Olopas .
Evlvette u . Fontaine

Mnsikal-Pantomime.
Attraktion ! Leo -Pordy -Trio Attraktion !

Die fliegenden Menschen .
Rudolf Berger

Humorist. -
The Lorettou

Knokabouts .
Pf * Zum erstenmaie

Sutcliffe -Truppe ,
8 Personen.

in Deutschland! *"^ 0
Schottische Akrobaten.

8 Personen.
Samstag den 2. Dezember : 4610

Keine Vorstellung *.
Bll

Rro . S6420. Den etwa S60
Krankenhaus befinden, beabsichtigen
besLeruug zu bereiten. Wir wenden
Bertraueu auf ihre bewährt « Milbtii
durch Zuwendung von Liebesgabe»,
gliedern der Kommission sowie der
dankbar »ntgegengenommen werden,
unterstützen .

Karlsruhe , den 24 . November
Krankenhaus

Siegrist , Büraerr
Dr . von Bad . Professor, Dir « or

de» städt. Krankenhauses.
Dr . Starek» Professor . Oberarzt

des städt. Krankenhauses.
Käppele ^ snspektordes städt. Kreml «»-

;te .
Kranken, welch« sich im städttschen
wir a» Weihnachten eine Christ-

unS daher au dir Einwohnerschaft im
igkeit mit der herzlichen Bitte, uns
welch« von den Unterzeichneten Mit«

Oberin im städttschen Krankenhaus
bei unserem Borhaben güttgst zu

1806.
-Kommission :
neffter , Borfltzeub « .
Dr . Eitel , Stadtrat .
Händel , »
Wilser ,
Meeß ,
Oflntta .
Willi , Stadtverordneter .

str»tßt Aastattcr Lpsrkockttcrüc
zu Fabrikpreise« pan Mk . M .— au.

Teilsnhlnngen gestatt «! sr
46848

49 Krotacnftraßc 4p.

und Zögling» findet jeweils DieuS -
«nd SamStagtag und SamStag von abend*

8 Uhr ab statt.
Mittwoch abend Va9 Uhr Sing¬

stunde der Sängerabteilung .
Um zahlreichen Besuch bittet

4642 Der Borstand .

ilntrrliofm ,
Trikot , alle Strickarten , sowie
selbstgeferttgte Stoffunterhosen ,

unbedingt solid

B . Fahr « G
32 Kronenstrasse 32 .

In schönem wohlhabenden Ortt
Bodensee können sich nach¬

stehende Handwerker selbständ ^
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4648

Normal
Unterjacken

in allen Größen

R . Pahr 40
32 Eroneastrasse 32

3imrarr
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Dnrlachrrstr . 81 , 3. St .
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